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Die Einßreiſung der Herben macht weitere Fortſchritte. Die Stadt Kruſevac
beſetzt und dork über 3000 Serben gefangen genommen. Reue italieniſche

Petroleumverſorgung.
Le. Ein beſonders ſchwieriges Problem für die

deutſche Kriegswirtſchaft war die Verſorgung mit
Petroleum. Die eigene Produktion Deutſchlands an
Petroleum iſt im Verhältnis zum Bedarf gering, und
die lange Beſetzung der galigziſchen Olfelder durch die
Ruſſen, ſowie die Schwierigkeit der Zufuhr aus Ru
mänien waren nicht geeignet, die Lage Deutſchlands
in der Petroleumverſorgung zu verbeſſern. Nur ein
ſtarker organiſatoriſcher Eingriff konnte inſoweit
helfen, daß die Verſorgung der deutſchen Bevölkerung
doch einigermaßen geſichert wurde. Zuſtatten kam,
daß der Petroleumhandel ſeit langer Zeit in Deutſch
land ſtraff zentraliſtert war und über eine wohlge
ordnete Organiſation des Vertriebes verfügte. Die
Reichsregierung hat daher von vornherein mit den
Petroleumgeſellſchaften gearbeitet und Hand in Hand
mit ihnen auf dem Verordnungswege eine Organi
ſation durchgeführt, die ſich hoffentlich bewähren

keratur, Berlin wird dieſe Organſation wie folgt

geſchildert: Jhre Aufgabe beſtand darin, mit den
vorhandenen Vorräten und möglichſt ſtarken Zu
ſuhren den Bedarf in einem gerechten Verhältnis zu
früherer Zeit zu decken. Die Regierung hat daher
neu den Verbrauch des Friedensjahres 1913 feſt
geſtellt.

Nachdem feſtgeſtellt war, wieviel Petroleum im
Verhältnis zu 1913 jetzt zum Verbrauch in Deutſch
land vorhanden war, wurde in dem gleichen Verhält
nis eine Verteilung auf die Bundesſtaaten vorge
nommen, aus einer Reſerve aber für jeden Bundes
ſtagat zur Verwendung für Heimarbeit und Land
wirtſchaft ein beſonderer Zuſchlag gegeben. Darauf
wurden die in der Zentralſtelle für Petroleumver-
ſorgung vereinigten Geſellſchaften angewieſen, in
jedem Monat die beſtimmte Quote derjenigen
Mengen Petroleums, die in dem betreffenden Monat
1913 zur Deckung des Zivilbedarſs abgeliefert
worden war, zur Ablieferung zu bringen. Ferner
wurden die Geſellſchaften beauſtragt, den rein ge
werblichen Bedarf unmittelbar zu befriedigen und
für den Bedarf der Heimarbeiter und für landwirt

ſchaftliche Zwecke die entſprechenden Mengen zur
Verfügung der Zentralbehörde der einzelnen Bundes

ſtaatert zu halten.
Der behördliche Bedarf wird auf Grund des Ab

rufs einer höheren oder unteren Verwaltungsbehörde
bei der Zentralſtelle für Petroleumverteilung un
mittelbar befriedigt. Das Reichsamt des Jnnern
fordert hierbei immer wieder, daß die behördlichen
Stellen äußerſte Sparſamkeit üben, und betont z. B.
daß ein Verbrauch von Petroleum in den Familien
der Beamten oder in ihren Dienſtwohnungen nicht
als behördlicher Bedarf betrachtet werden kann.
Aber auch ſonſt ſoll nach Möglichkeit auf die Ver
wendung von Erſatzbeleuchtung Bedacht genommen
werden.
Für die weitere Verteilung ihrer Petroleum

beſtände haben die Bundesregierungen freie Hand.
Die Reichsregierung hat jedoch mit Strenge ge
fordert, daß bei dem Verkauf darauf zu achten ſei,
daß die Höchſtpreisverordnung ſtrengſtens innege
halten und im beſonderen nicht geduldet wird, die
Abgabe von Petroleum an den Verkauf anderer
Waren zu knüpfen.

Weiterhin hat die Reichsregierung die Bundes
regierungen erſucht, energiſch für Erſatzbeleuchtung

Angriffe abgeſchlagen.

zu ſorgen.
Konferenzen für eine beſſere Verſorgung mit Spi
ritusGlühlicht, AcetylenBeleuchtung uſw. ſtattge
funden, vor allem iſt für die Ausdehnung der Gas
und Elektrigitätsbeleuchtung geſorgt worden. Wir
kungsvoll war das Eingreifen in dieſer Richtung
natürlich beſonders in den ſtaatlichen Betrieben, Poſt
und Eiſenbahn, Gefangenenlager und Kaſernen. Die
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahnen haben ihren Petro
leumbedarf um 72 vermindern können Für die
gewerblichen Betriebe ſind beſondere Zeugniſſe für
die Notwendigkeit der Petroleumverwendung vor
geſehen ſte ſind von den Gewerbeaufſichtsbeamten
auszuſtellen.

Die Verteilung innerhalb der kleineren Bezirke in
den Bundesſtaaten iſt dem Ermeſſen der jeweiligen
Regierung überlaſſen, die aber an die Bundesrats
verordnung über dieſe Frage gebunden bleibt. Die
Verteilung geſchieht nicht nach den beſtehenden Ver

BVerpflegungsvorräten. ewaltungsbegirken, ſondern im Anſchluß an die bis

oleumgeſellſchaften,
die Tankbezirke und dergleichen wurden übernommen
Den Gemeinden iſt es überlaſſen, die weitere Ver
teilung wieder nach eigenen Grundſätzen vorzu
nehmen. Für die Verteilung hierbei werden vor
allem die Petroleumkarten in Frage kommen.

Der Weltkrieg
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Zur allgemeinen Kriegslage
liegen heute folgende Meldungen vor:

„Petit Pariſten“ meldet, daß Kitchener nach ſeinen
Beratungen mit der franzöſiſchen Regierung nach den
Dardanellen, nach Aghpten, Maßedonien
und Griechenland abreiſen werde, um dort die ver
ſchiedenen Fronten, an denen gekämpft wird, zu beſichti
gen. Er wird dann in Paris und London Bericht er
ſtatten und die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung mitteilen.

Aus Sofia wird gemeldet: Die verbündeten Truppen
dringen von Norden her gegen die Stellungen von Kra
gujevae vor, die ſüdlich von Poſchega bei Arilj a ſchon
Umgangen ſint, während die Bulgaren ſüdlich von Niſch

die angeſchwollene Morava überſchritten und den ſerbi
ſchen rechten Flügel gefährden. Die Fran zo ſen dringen
im Trivolakpaß gegen Norden vor und verſuchen,
zwiſchen die ſerbiſche und bulgariſſche Armee
einen Keil zu treiben. Die bulgariſchen und ma
zedoniſchen Legionen ſetzten ihnen aber unerhörten Wider
ſtand entgegen. Serbiſche Flüchtlinge erzählen, die ſer
biſche Armee habe ihre moraliſche Kraft verloren. Die
Armeen Koeveß und Gallwitz und die bulgariſchen Armeen
operieren gus verſchiedenen Richtungen onzentriſch gegen
das ſerbiſche Heer. Die nördlich von Niſch und weſtlich
von Slating kämpfenden Serben, ſowie die ſich ſüdlich
von Leskovge zurückziehenden Truppen ſind gefährdet.
Das Aufrollen der ſerbiſchen Armee ſetzt ſich mit mathe
matiſcher Pünktlichkeit fort. Das umſtrittene mazedoniſche
Gebiet iſt bereits vollſtändig beſetzt.

Aus Rotterdam wird berichtet: Der Sonderbericht
erſtatter des „Daily Chronicle in Monaſtir betont in
ſeinem jüngſten Drahtberichte die

gewaltige überlegenheit der deutſchen Artillerie
So ſtehe dem Feldmarſchall v. Macken ſen eine Ar
reren Berfegung de für ein Heer
von einer Million Mann genügen würde.
Würden alſo die Serben beſtegt werden, ſo wäre daran
nur die überlegenheit der feindlichen Artillerie ſchuld.
Jn Belgrad ſchlugen die deutſchen Granaten Löcher, die
mitunter fünf Stock tief waren.

Es haben in dieſer Hinſicht beſondere Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt Jndem Radosla
wo w am Tage von Niſch als Kriegsziel die Beibehaltunder eroberten Städte bezeichnete, wies er zum erſten Male

öffentlich auf die Abſicht einer Teilung Serbiens hin.

Der deutſch öſterreich ungariſche

Krieg gegen Herbien.
Kruſevac in deutſchem Beſitz. Reiche Siegesbeute.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Sſterreichiſchungariſche Truppen haben Jwanjica und

den e (896 Meter), 7 Kilometer nordöſtlich davon
erreicht. ß

Deutſche Truppen ſind im Angriff auf die Höhen ſüdlich
von Kraljevo. Zwiſchen Kraljevo und Kruſevac iſt die
weſtliche Morava an mehrere Stellen überſchritten.

Kruſevae wurde bereits in der Nacht vom 6. auf den
7. November beſetzt. Uber 3000 Serben ſind unverwundet
gefangen genommen. über 1500 Verwundete wurden in
Lazaretten gefunden.

Die Beute beſteht, ſoweit bisher feſtſteht, in 19 Ge
ſchüßen, viel Munition und Material, ſowie erheblichen

ſkovee durch ſchritten
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm öſterreichiſchungariſchen Kriegsbericht heißt es:
Die ſüdweſtlich des Moravice- Tales vordringen

den öſterreichiſchungariſchen Kolonnen warfen den Feind
aus ſeinen Höhenſtellungen nördlich von Jvanjiea.

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals der
Jnfanerie v. Koeveß kämpfen auf den Höhen ſüdlich von
Kraljevo. Flußabwärts bei Tretenik haben ſich
unſere Streitkräfte den UÜbergang über die hochgehende
Morava erkämpft. Kruſevac und die Höhen öſtlich
davon ſind in der Hand des Generals v. Gallwitz.

Die bulgariſche Armee gewinnt im erfolgreichen Fort
ſchreiten die Ausgänge in das Becken von Leskovac.

Die in Kraljevo erbeuteten Kanonen
wurden in dieſem Frühjahr von Creuſot geliefert. Sie
ſind alle das neueſte Modell.

Der Kommandant der Feſtung Semendria.
Der Beſitzer des Rittergutes Birkholz, Kreis Schwie

bus, Oberſtleutnant v. Eck, iſt zum Kommandanten
der ſerbiſchen Feſtung Semendrig ernannt.
Der bulgariſch ſerbiſche Krieg.

Die Einnahme und Bedeutung von Niſch.
Aus Anlaß des Falles der Feſtung Niſch tele

er Generaliſſimus Schekow an König Ferdi
nand:

Jch bin überaus glücklich, Eurer Majeſtät berichten
zu können, daß heute um 3 Uhr nachmittag die Feſtung
Niſch, ein befeſtigter Platz erſter Ordnung,
unter den Schlägen der ſiegreichen, Eurer Majeſtät un
erſchütterlich ergebenen Truppen unſerer erſten Armee
gefallen iſt. Nach dreitägigen, hartnäckigen Kämpfen
gehört nun die Stadt Niſch für immer zum bulga-
riſchen Königreiche und wird die Krone unſeres
verehrten oberſten Führers ſchmücken.

König Ferdinand erwiderte:
Jch beglückwünſche Sie auf das wärmſte zum Falle von

Niſch, der Hochburg von Treuloſigkeit und
Lüge! Gott ſegne die Truppen!

Aus Sofich wird gemeldet Der Miniſterpräſident
Radoslawow äußerte einem Zeitungskorreſpondenten gegen
über: Der raſche Fall der zweiten ſerbiſchen
Hauptſtadt wird ſeinen politiſchen Eindruck nicht ver
fehlen. Als militäriſches Ereignis von allergrößter Be
deutung beweiſt die Einnahme der Stadt, daß die ſerbiſ
Armee am Ende ihrerWiderſtandskraft angelangt iſt.
Der Kampf um Niſch dauerte ununterbrochen drei Tage.
Die S in Niſch iſt bedeutend, Einzelheiten fehlen

J



Radoslawow Fer dann über die Waffentaten
der Armee Wir ſtehen am Ziele. Die Geſchichte iſt
die Rächerin jedweden Unrechts. Der Himmel gab uns
die Kraft, daß wir uns die Wahrheit und die Verwirk
lichumng der Pläne unſerer Freunde einſetzten. Rados
hawow gab ſeiner Bewunderung für die an allen Fronten
ſiegreich kämpfenden deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Armeen Ausdruck und rühmte die herz
liche Kameradſchaft in Serbien bei den Kämpfen der Ver
hündeten. Jn den jüngſten hohen Aus zeich
un gen erblickt Radoslawow eine VertrauenskundgebungSſterreich- Ungarn s und Deut ſch
lands für das bulgariſche Volk.

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Sofig und Pirot
wurde heute in Betrieb genommen.

Der ruſſiſche Geſandte Sawinſky
iſt Sonntag mittag von Sofig abgereiſt. Der Adjutant
des Königs, General Markow, begleitete Sawinſky bis
zur Grengſtation Ruſtſchuk. Am Vorabend der Abreiſe
erhielt Sawinſky den Beſuch des Königs.

Der ruſſiſche Geſandte war bekanntlich durch eine plötz
liche Erkrankung verhindert, Sofia gleichzeitig mit dem
Geſandtſchaftsperſonal bein Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zu verlaſſen.

Die neue Lage in Griechenland.
Auch das neue Kabinett für Aufrechterhaltung der

Neutralität. S
Gut unterrichtete Kreiſe verſichern, daß das Kabinett

Skuludis die Politik des vorhergehenden
Kabinetts verfolgen wird. Es iſt noch unbekannt,
oh das Kabineett ſich der Kammer vorſtellt, oder ob die
Kammer aufgelöſt wird.

Nach Mitteilungen aus politiſchen Kreiſen wird die
Kammer in zehn Tagen vertagt werden, da dann die ver
faſſungsmäßig vorgeſehene Dauer von drei Monaten für
die regelmäßige Seſſion erfüllt iſt. Die Venizeliſten ſollen
dieſer Löſung zuſtimmen, welche geſtatten würde, eine
Auflöſung und Neuwahlen zu vermeiden, deren Ergeb
niſſe angeſichts der Mobilmachung ungewiß ſind.

Der Aufmarſch der Ententetruppen in Griechenland.
Die Franzoſen haben ſieben Regimenter
von Salbniki mit der Eiſenbahn nach Gewgeli be
fördert, von wo ſie teils gegen Krivolac, teils in den
Abſchnitt ValandovoStrumitza vorgeſchoben werden.
Zwei Regimenter ſind von Saloniki nach Gewgeli zu Fuß
auf gebrochen. Ein Teil engliſcher Truppen iſt nach
Dotran abgegangen, zunächſt nur Kavallerie. Die Fran
zoſen haben in Saloniki Flugzeuge montiertk und
Unternehmen ſchon Probeflüge, denen ſich in Kürze
g nach Serbien anſchließen ſollen. „Petit Pariſien“
erichtet aus Athen: Der engliſche Geſandte in Athen

meldet, daß zwei engliſche Diviſtonen nach der
n e Front unterwegs ſind; andere Kontingente

ſollen folgen ee h Sera“ meldet aus Salomi
treten hier die Anzeichen in Erſcheinung, welche

und beſtimmt den Willen der Verbündeten bekunden, den
Balkankrieg mit aller Energie führen zu wollen.

e werden engliſche und franzöſiſche Truppen
o wie große Mengen beſten Kriegsmaterials gelandet.

an weiß nicht mit Sicherheit, was Rußland unter
nehmen wird, aber man ſpricht von einer m
Expedition von 80000 Mann nach der bul
gartſchen Küſte. Sicher ne jedoch, daß die Kräfte der
Verhündeten auf dem Balkan die Höhe von 300 000 Mann
erreichen werden.

Die griechiſchen Behörden in Saloniki

ſetzen den Maßnahmen der engliſchefranzöſt
ſchen Heeresleitung weiterhin einen paſſiven

Widerſtand m und tun alles mögliche, um neue Ge
legenheiten zur Feſtſetzung der Entente in der
Shadt und ihrer Amgebung zu verhindern. Eine
Verfügung der Militärbehörde ordnet an, daß die Ver
mietung von Gebäuden an die Alliierten nur nach Ge
nehmigüng durch die r erfolgen darf. Vor
räke an Lebensmitteln und Fourage, die von der Entente
ein gekauft werden, werden von der griechiſchen Heeres
verwaltung ſofort requiriert.

Die Haltung der übrigen Neutralen.
Der rumäniſche Miniſterpräſident

erklärte vor den Abgeordneten Und Senatoren, daß er
von Anfang an von einer längeren Dauer des Kriegs
überzeugt war. Es wäre leicht geweſen, Rumänien in

einen langen Krieg zu verwickeln, die Verantwortlichkeit
für eine Schlappe mußte aber den Kriegshetzern über
laſſen werden. Er ſetze ſeine Politik fort, weil die Groß
mächte auch nach einer Niederlage noch ſtark genug bleiben,
Rumänien aber nach einer Niederlage wie Belgien und
Serbien vernichtet wäre. Er werde keine Abenteurer
politik führen und ſei bereit, gegen die Kriegshetzer
kräftige Maßnahmen zu ergreifen.

„A Nap“ meldet aus Bukareſt: Aus den Mitteilungen
mehrerer leitender Politiker erfährt unſer Korreſpondent,
daß ſich in Rumänien ein Umſchwung zugunſten der
Mittelmächte vorbereitet. Die Mehrheit des Volkes billige
die Neutralitätspolitik der Regierung.

Schwediſche Neutralitätskundgebungen.
Aus Stockholm wird berichtet: Die von der Frei

fännigen Partei Schwedens in Stockholm ab
gehaltene Generalverſammlung hat ſich dahin ausge
prochen, daß die auf ſtrenge Nentralität geri tete äußere
olitik der gegenwärtigen Regierung von der überwälti
enden Mehrheit des Reichstages Und des ſchwediſchen
olkes getragen werde. Die Generalverſammlung trat

für einkrächkiges Zuſammengehen der ſtkandinaviſchen
Länder zur Wahrung der Neutralität ein.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Jn den Vogeſen ſchloſſen ſich nordweſtlich von Zelles
an die Beſetzung eines feindlichen Minentrichters durch
unſere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten

klar

und Minen an. Am Hilſenfirſt wurde dem Gegner ein
vorgeſchobenes Grabenſtück entriſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten.
Jn der Champagne wurde ein deutſcher Angriffs

verſuch mit Granaten gegen unſere Stellungen öſtlich des
Mesnil-Hügels leicht zurückgeworfen. Jn den
Vogeſen dauerten die geſtern gemeldeten Kämpfe bei
La Chapelotte im Laufe der Nacht an.

Frankreich pumpt Japan an.
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus London: Die „Times“

melden, daß in Paris über eine fünſprozentige Anleihe
verhandelt wird, die die japaniſche Regierung dem franzö
ſiſchen Schatzamt bewilligen wird. Wahrſcheinlich wird
die Bewilligung in Staatsſchuldſtücken erfolgen.

Jnm Kampf gegen die Drückeberger.
Die engliſche Cunard-Dampferlinie teilt mit, daß ſie

eine F.ghrkarten mehr an Briten in mili
tärpflichtigem Alter nach Amerika verkaufen
werde. Grund dazu bot ein Vorfall, als der letzte Cunard
Dampfer im Begriffe war, abzufahren. Eine Anzahl Jr
länder wollten ſich noch kurz vorher einſchiffen, aber
engliſche Werber, die die Hafenpläße beobachteten, be
drängten ſie. Das Publikum jubelte den Werbern zu,
und plötzlich begaben ſich die Heizer des Dampfers, die
den Vorfall bemerkt hatten, an Land und erklärten, ſie
würden nicht abfahren, wenn dieſe Drückeberger
an Bord zugelaſſen würden. Daraufhin verweigerte die

Direktion der Cunard-Linie den Jrländern die Uberfahrt
nach Amerika. Sechs von den Jrländern ließen ſich an
werben.

Der Luftßrieg.
Das ſechſte feindliche Flugzeug abgeſchoſſen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldete:
Leutnant Jmmelmann ſchoß geſtern weſtlich von Donai

das ſechſte feindliche Jluggeug ab, einen mit drei Ma
ſchinengewehren ausgerüſteten Briſtol-Doppeldecker.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Deutſche Flugzeuge warfen
über dem Gebiet von Dünkirchen 8 Bomben ab. Ein
Kind wurde verwundet; der Sachſchaden iſt unbedeutend.

So meldet der franzöſiſche Tagesbericht.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:Die Ruhe an der Südweſtfront hielt im lgeweinen
auch geſtern an. Jm Nordabſchnitt der Hochfläche von
Doberdo hatten unſere Truppen wieder einzelne Vor
ſtöße des Feindes aufzuweiſen. Um den Col di Lang
wurde be en Nachmittags fiel die Spitze dieſes
Berges in die Hände der Jtaliener. Abends wurde ſie
von unſeren Truppen durch einen Gegenangriff zurückge

wonnen Die feindliche Artillerie hat das Feuer auf die

Hie Kämpfe an der Offfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Heeresgruppe des Gexeralfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Südlich und ſüdöſtlich von Riga, ferner weſtlich voJakobſtadt, beiderſeits der Eiſenbahn Glan Jleenaet
und vor Dünaburg griffen die Ruſſen nach ſtarker Feuer
vorbereitung mit erheblichen Kräſten an. Jhre Angriffe
ſind, teilweiſe unter ſchweren Verluſten für ſie, abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Czartorysk blieben
erfolglos. 3 Oſſiziere, 271 Mann fielen in unſerer Hand.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht beſagt:
Wien, 8. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Bei Saponow an der Jkwa, am Kormin-

Bach und weſtlich von Czartoryſk wurden ruſſiſche
Angriffe abgewieſen. Sonſt nichts Neues.

Das Urteil gegen den Verteidiger Kownos.
„Aftenpoſten“ meldet aus e daß der frühere
ommandant von Kowno eneral Gre-go vie w vom Kriegsgericht zu fünfzehn Monaten

ſtrengen Gefängniſſes verurteilt und für immer
ſeiner Würde entkleidet iſt. Jm Urteil heißt es, daß Gre
goriew alle notwendigen Maßnahmen zur Verteidigung
der Feſtung verſäumt, und daß er während des Kampfes
aus der Feſtung geflüchtet. und die Beſatzung ihrem
tragiſchen Schickſal überlaſſen hätte. Viele andere Stab-
offigkere warten noch auf ihr kriegsgerichtliches Urteil.

Vom FHeekrieg.
Die amerikaniſche Note an England.

„Reuter““ meldet aus London: Eine Zuſammenfaſſung
der jüngſten Note der Vereinigten Staaten an England
wird in engliſchen Zeitungen mitgeteilt. Die Note be
ſtreitet danach das Recht Englands, für neutrale Länder
beſtimmte Güter und Schiffe anzuhalten und zu beſchlag
nahmen auf die Vermutung hin, daß ſie Konterbande
überkwingen. Die Note zweiſelt die Effektivität der
Blokade gegen Deutſchland an und weiſt da
rauf hin, daß die deutſchen Häfen dem Handel
mit Skandingavihen ofſen ſtehen. Es gäbe
keinen Grundſatz des Völkerrechts, der unzweifelhafter feſt
gelegt wäre gls der, daß die Blockade neutraler Häfen
im Kriege verboten ſei. Ferner erklärt die Note, daß die

Schaden nur ungenügend erſetzen. Die amerikaniſche Re
gierung drängt nachträglich darauf, daß die Beziehungen
zwiſchen den beiden Regierungen nicht vor einer Ge
legenheitspolitik, ſondern von den feſtſtehenden

einen k ne dBah r auf dem linken Flügel

Regeln des internationalen Rechts beherrſcht werden
müſſen. Die Vereinigten Staaten erklären ſchließlich, daß
ſie als Verfechter der Jntereſſen der Neutralen gegen un
geſetzmäßige Handlugnen der Kriegführenden auftreten

wollen.
Ein engliſcher Hilfskreuzer und ein Torpedoboot geſunken.
Die Beſatzung des norwegiſchen Dampfers „Eid

äva“, der am Sonntag den 31. Oktober, bei Do ver in
die Luft flog, iſt nach Bergen heimgekehrt. Die Leute
erzählen. Jn der Nacht zum Sonntag lagen wir mit zwei
engliſchen Handelsſchiſſen zuſammen und ſetzten morgens
unſere Reiſe fort. Am 8 Uhr waren unſere drei Schiffe
an der Seite eines engliſchen Torpedobootes und eines
Hilfskreuzers. Plötzlich fand eine Exploſion ſtatt, die
unerwartet durch eine Mine hervorgerufen wurde. Jn
zehn Minuten ſank die „Eidſiva“, die beiden engliſchen
Hanedlſchiffe noch ſchneller, die beiden Kriegsſchiſſe aber
waren augenblicklich wie weggeblaſen, wahrſcheinlich, weil
ſie große Munitionsladungen führten. Wir Norweger
waren alle auf Deck und retteten uns in Schiffsbooten.
Zwei Matroſen wurden verwundet. Sie liegen jetzt im
Lazarett zu Dover. Wir beſtätigen, daß von den Eng
ändern 49 Mann ertranken und über 100 in den Lazaretten
liegen. Jn Dover glaubte man, weil fünf Schiffe auf ein
mal geſunken waren, daß ein deutſches U. Voot die Ur
ſache dazu ſein müßte.

Stattliche A.Boot-Beute.
Die engliſche Admiralität teilt mit: Am 5. November
iſt der bewaſfnete Verpflgungsdampfer „Tawa“ von zwei
feindlichen Unterſeebooten im öſtlichen Mittelmeere
angegriffen und ver ſenkt worden. 34 Mann der Be
ſatzunig werden vermißt.

Wie „Reuter“ aus Grimsby meldet, ſt das britiſche
Fiſcherfahrzeug „King William ver ſe n kt worden.
Sieben Mann der Beſatzung ſind gerettet. Der Kapitän
und ein Matroſe werden vermißt.

„Lloyds“ meldet Der Dampfer „Wool wich aus
London iſt verſemkt worden. Die Beſatzung wurde
e

„Lloyds“ meldet, daß das engliſche Dampfſchiff „LadPlymouth“ hier mit 55 Mann von der Beſatzung des, W
bereits gemeldet, bei Kap Jve verſenkten franzöſiſchenDampfers „Calvados“ an Vord eingelaufen t Der
engliſche Poſtdampfen „Alaſt a i r wurde verſenkt. Drei
Mann von der Beſatzung wurden gerettet die Leiche eines
Steuermanns geborgen

Her kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das kürkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Dar

ſow

d Se d d ulebhafteres Artilleriefeuer.
Eine Mine, die der Feind auf dieſer Front ſpringen, ließ,
verurſachte in ſeinen Schühzengräben Schaden infolge einer
Gegenmine. Sonſt iſt nichts zu melden.

PHolitische Abersicht,
Sſterreich2Ilngarn. Das ungariſche Parlamenttritt am 25. November zuſammen. e en wird

dem Reichstag mehrere Vorlagen unterbreiten.
Schweden. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Stock

holm vom 4 November berichtet Eine neue Verordnung,
betreffend den Konvoi ſchwediſcher Handels
chiffe in Kriegszeiten, iſt in Schweden erlaſſen

worden und tritt ſofort in Hraft. Schweden wird dem
nach ſeine Handelsſchitte künſtighin von Kriegsſchiffen be
gleiten laſſen

Nordamerika. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Waſhington wird das Staatsdeparte-
ment an die Regierung in London Vorſtel-lungen richten wegen des amerikaniſche norwegiſchen
Dampfers „Kriſtianfjord“, der jetzt in New York mit
n für Schweden beladen wird, richten. Die Fleiſch
ändler gaben den Auftrag, die Ladung einzuſtellen, weil

ſie fürchten, daß der Dampfer, wenn er ausführe, von den
Briten beſchla nahmt wird. Die wievielſte amerika
niſche „Vorſtellung“ in London iſt dies nun wohl ſchon
ſeit Ausbruch des Krieges Wirkung hat doch noch nicht
eine einzige gehabt; im Gegenteil, die engliſche See
tyrannei wird auch dem amerikaniſchen Handel gegenüber
immer rückſichtsloſer gusgeübt.

China. „Eentral News meldet aus Peking Zwiſchen
China und Japan iſt die Spannung größer ge
worden, nach dem Ching die letzte Note Japans ablehnend
beantwortete. Japan iſt entſchloſſen eine we we No te,
die in einem no entſchiedenerem Ton gehalten iſt, an
China zu richten. Die Londoner „Times meldet aus
Peking vom 5. November Die Mehrheit der Pro
vinzenſtimmte für die Errichtung der Mon-
grchie mit Juanſchikai als Kaiſer, ohne daß
Mißbilligung bekundet wurde. Der japaniſche Geſchäfts
träger beſuchte den Miniſter des Außern um Aufklärung
zu erbitten über die Antwort, die Ching auf den neulichen
gemeinſamen Rat Japans, Rußlands und Englands gab,
den Regierungswechſel aufzuſchieben. Die chineſiſche Re
gierung erklärte, daß ſie es für unmöglich halte, ohne An
ruhen befürchten zu müſſen, der Bewegung Einhalt zu tun,
die ſich ſeit zwei Jahren entwickelt ha beund jetzt ausreife.
Die Regierung habe aus dem ganzen Lande keinerlei Be
richte beunruhigenden Charakters erhalten.

Deutschland.
Der Kronprinz von Sachſen beſuchte am 17. Oktober

das 18. Königl. Sächſ. Jnfanterte- Regiment Nr. 192, das
ſt chin den Kämpfen der letzten Wochen beſonders aus

Priſengerichte amertkhantſchen Haufleuten den erlittenen
im offenen Viereck aufgeſtellt.

gezeichnet hat. Das Regiment war auf einer Waldwieſe
Auf dem vechten Flügel

ſtand der Brigadekommandeur mit ſeinem Stabe. Nach
Abſchreiten der Front trat der Kronprinz in die Mitte
des Vierecks und hielt eine Anſprache am das Regiment.
Ferner verteilte er über 100 rn Kreuze
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50 jähriges Dienſtjubiläum. König Ludwig von
Byern hät dem Präſidenten des Reichsgerichts,
Wirklichen Geheimen Rat Dr. Freiherr von Secken
dorff, zum 50 jährigen Dienſtjubiläum telegraphiſch
ſeine Glückwünſche ausgeſprochen

Eine Unterredung mit dem Fürſten Bülow hatte,
wie „Reuter“ aus Neuyork meldet, ein Vertreter der
amerikaniſchen „Preß Afſociation“ in LuZzern. Fürſt Bülow erklärte er gehe weder nach Waſhing
kon, um Wilſon zu beſuchen, noch nach Madrid, um König
Alfons aufzuſuchen, noch beſpreche er mit einem päpſtlichen
Delegierten oder irgend jemandem Friedensbedingungen
Der Krieg müſſe ausgefochten werden.Deutſchland ſei einig und verfügke über Hilfsmittel. Man
ſei allgemein entſchloſſen, dem Krieg bis zum Ende mit
den Waffen auszukämpfen. „Oſſervatore Romano“ er
khärt die Zeitungsmeldungen über eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Fürſten Bülow und Monſignore- Marchetti
in der Schweiz für vollkommen falſch

Staatsſekretär Dr. Solf über die Wiedergewinnung
unſeres kolonialen BVeſitzſtandes. Vorige Woche hat in
Hamburg eine Verſammlung der hieſtgen, ſowie der
Berliner und Bremer Südſeefirmen ſtattgefunden. Aus
dieſem Anlaß wurde folgendes Begrüßungstelegramm an
den Staatsſekretär des Reichskoloniglam ts
geſandt: „Die in Hamburg heute zu einer Beſprechung
vereinigten ſämtlichen Südſeefirmen entbieten Ew. Ex
zellenz ehreulſtetigſte Grüße und drücken die Hoffnung aus,
daß der Wiedergewiwnung der wertvollen
Kolonien im der Südſee Jhre Fürſorge zuteil wer
den wird. Hierguf iſt folgende Antwort eingegangen:
„Für die mir übermittelten Grüße beſtens dankend, ver
ſichere ich den Vertretern der Südſeefirmen gerne, daß ich
gleichmäßig für die Wiedergewinnung unſeres
e kolomiaglen Beſäitzſtandes eintretenwerde.

Baron von Korff ausgetauſcht. Aus Hannover wird
gemeldet: Der ehemalige Gouverneur vom War-
ſchau, Baron Korff, welcher in Celle kriegsge
fangen war, iſt aus getauſcht und am Montag nach
Rußland abgereüſt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Nov. Eine Kriegs Miſſions-fette r veranſtaltet in der alten Miſſionsſtadt Halle

am Sonntag den 14. November der Allgemeine
Evangeliſch Proteſtan tiſche Miſſions-
verein, der vor kurzem in Weimar ſeine 31. Jahres
verſammlung abhielt und unter dem Protektorake des
Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen ſteht. Am
5 Ahr nachm. hält in der Paulwskirche der Vor
ſitzende der Provinzialvereinigumg, Domſuüperintendent
Prof. Bithorn Merſeburg die Feſtpredigt. Einen be
ſonderen Feſtklang wird Frau Prof. Schmidt Heym
durch ihren Geſang dem Gottesdienſt geben. Am Abend
8 Uhr ſpricht im großen Sagle des St. Nikolaus unter
Darbitetung wertvoller Lichtbilder, die er von ſeiner oſt
aſiatiſchen Reiſe mitgebracht hat, Miſſionsdirektor Lic.
Dr. Witte aus Berlin über das Thema: „Der Kampf

r

der engliſchen und der deutſchen Kultur um die Herrſchaft
i nD pianm z Der imtri t i 4 ethimag. JMagdebu g 8 ls Beitrag fü t eßenhilfe, die ſeitens der Provinz bekannt

lich dem Kreiſe Johannisburg zugute kommen ſoll, be
willigten die Stadtverordneten an 4. Nov., nach Begrün
dung des betr. Antrages durch den Oberbürgermeiſter
Reimaruws die Summe von 75 000 Mark, den
Reſt des Anteils, der für Magdeburg im ganzen
153 000 Mark beträgt, ſoll durch öffentliche Sammlung
in der Bürgerſchaft aufgebracht werden.

Sangerhauſen, 8. Nov. Für den Wahlkreis Sanger
hauſen Eckartsberga wunde anſtelle des im vorigen Monat
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Hermann Wamhoff
von der am Sonntag ſtattgefundenen Vertrauensmänner-
Verſammlung aller Parteten der HandelskammerSyn
dikus Hürſch, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, als
Reichstagskandidat einſtimmig aufgeſtellt.

Arnſtadt, 8. Nov. Auf, der Bahnſtrecke Arnſtadt
Neudietendorf wurde der 67 jährige Müller aus Sund
hauſen von einem Zuge überfahren und ſofort ge
kötet. Wie der Mann auf die Schienen geraten iſt, iſt
nicht den wahrſcheinlich iſt er ein Opfer des Alkohols
geworden.

F Frankenhauſen (Kyffh.), 8. Nov. Bei der heutigen
Wahl des Erſten Bürgermeiſters wurde unſer bisheriger
Oberbürgermeiſter ne We mit 610 Stimmen wie
dergewählt. Bürgermeiſter Weber aus Gollnow erhielt
248 Stimmen, Bürgermeiſter Wegner aus Dexrenburg zwei
Stimmen 45 Stimmen waren Ungültig.

Gerichtsverbandlungen.
Braunſchweig, 6. Nov. Der zu hohe Waſſergehalt

der in ſeiner Molkerei zu Schöppenſtedt hergeſtellten
Butter hat den Molkereipächter Wilhelm Reymann
ſchon wiederholt vor den e en gebracht. Sein
Stwrafregiſter weiſt fünf ſchöffengerichtliche Geldſtrafen und
eitte Haftſtrafe von einer Woche wegen Nahrungsmittel
verfälſchung auf. n durch ſeine Vorſtrafen war Rey
mann bisher nicht zu bewegen, dafür zu ſorgen, daß ſeine
Butter den höchſt n Mecn n von 16 2 nichtüberſteige. Eine Unterſuchung ergab, daß die von n in

den e gebrachte Butker einen Waſſergehalt von
19,09 96 aufwies. r dem Schöffengericht trat der
Amts anwalt für die Verurteilung des Angeklagten zu
einer exemplariſchen Geſfängnisſtrafe ein. Das Schöffen

n e n e h laſſen etverurteilte ihn jedoch zu der geſetzlich zuläſſigen Höchſtſtrafe von 600 Mark. Gegen dieſes n hatte der Amts

anwalt Berufung eingelegt, um eine Freiheitsſtrafe gegen
den Angeklagten zu erzielen. Die Strafkammer beſtätigte
indes das n en liche Arteil. Sie nahm nicht vorſatz
liche, ſondern fahrläſſige Nahrungsmittelfälſchung als vor
liegend an und nahm aus dieſem Grunde von eiſter Straf
verſchärfung Abſtand.

Heiligenſtadt, 6. Nov. Wegen Amtsver-
brechens hatte ſich heute der 81 Jahre alte, frühere
Schulze Extmer aus Teiſtungen (Kr. Worbis), Re
zeptor der Kreisſparkaſſe
in Heiligenſtadt zu verantworten. Er hatte einen Betrag
von 595 Mark von den Jagdintereſſenten zu Teiſtungen
für die Kreisſparkaſſe angenommen, le nicht weiter
gegeben. Ferner iſt der Angeklagte beſchuldigt, die Zinſen
im Betrage von 88,15 Mark von einem Sparkaſſenbuche
der Gemeinde Teiſtungen für ſich abgehoben zu haben.

orbis, vor der Strafkammer

e

eder ed im ichten eſo liege darin eine Zurückhaltung von Waren zur Er

Mit Rückſicht auf das n Alter des Angeklagten und
ſeine bisherige Unbeſcholtenheit erkannte das Gericht auf
die mindeſt zuläſſige Strafe von 4 Monaten Gefängnis.

Mindergewicht beim Kartoffelhandel. Die Händ
lerin Emilie Auguſte Leupoldt und deren Schwägerin
Selma Le wpold b hatten ſich wegen Betrugs vor dem
Schöffengericht zu vehantworten. Die Angeklagten hatten
an verſchiedenen Tagen in L.Connewitz Kärtoffeln herum
gefahren und die Ware zentnerweiſe verkauft. Mehreren
Käufern kam es vor, als ob ſie bein richtiges Gewicht be
kommen hätten. Beim Nachwiegen der Kartoffeln ſtellte
ſich denn auch heraus, daß verſchiedentlich 20 und mehr
Pfund an eiſtem Zentner fehlten. Eine Kundin, die
4 Zentner Kartoffeln von den Angeklagten gekauft hatte,
erhielt nur 290 Pfund. Das Treiben der beiden Frauen
wurde ſchließlich zur Anzeige gebracht. Das Schöffenge
richt erkannte gegen die beiden Frauen auf je vierzehn
Tage Gefängnis

L Ein tragiſcher Vorfall kam vor dem Schwurgericht
in Gerag zur Verhandlung. Die Eheleute Ernſt in
Triptis hatten beſchloſſen, wegen verminderter Arbeits
fähigkeit des Mannes, eines Balgbinders, und wegen
Krankheit Selbſtmord zu begehen und ihre Kinder
mit ſich in den Tod zu nehmen. Zu dieſem Zwecke hatten
ſie ſich in ihre Küche eingeſchloſſen und den Gashahn auf
gedreht. Das entſtrömende Gift tötete den Mann und
ſeine beiden Kinder im Alter von acht und fünf Jahren,
während es gelang, die nur bewußloſe Frau wieder zum
Leſklen zu erwecken. Dieſe hatte ſich nun n Beihilfe
zum Morde zu verantworten und wurde zu drei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt

Schwere Beleidigung durch einen Schutzmann. Das
Landgericht Exfurt verürteilte am 7. Juli den Polizei
ſergeanten Friedrich Weinberg wegen wörtlicher und
tätlicher Beleidigung zu zwei Monaten Gefäng-
nis. Er hatte in der Wohnung eines gewiſſen S. einen
dienſtlichen Auftrag zu erledigen und traf nur die junge
Frau S. allein an, welche gerade Kaffee kochte. Der An
geklagte bat ſie in aufdringlich-vertraulicher Weiſe um eine
Taſſe Kaffee und erklärte ſich zum Ankauf von Kuchen
bereit. Als die Frau ihm unzweideutig zu verſtehen gab,
daß ihr ſeine Anweſenheit nicht erwünſcht ſei, wurde er
zudringlich, ſagte, ſie ſolle doch nicht ſo ſchüchtern ſein,
und machte ihr ein unzüchtiges Anerbieten, wobei er ſie
in ſchamloſer Weiſe körperlich berührte. Dies alles hat
das Gericht auf Grund der glaubwürdigen Ausſage der
Frau S. feſtgeſtellt. Jn ſeiner Reviſion beſchwerte ſich
der, Angeklagke über die Ablehnung eines von ihm ge
ſtellten Beweisantrages, der ſich auf die angebliche Un
glaubwürdigkeit der Frau S. bezog. Das Reichsgericht
hielt jedoch die Rüge für unbegründet und erkannte des
halb auf Verwerfung der Reviſion.

Köln, 6. Nov. Die Frau eines Kaufmanns, die
Kindern die überlaſſung von Butter und Petroleum ver
weigert hatte unter der Angabe, daß ſie dieſe Waren für
ihre Kundſchaft zurückhalten müſſe, wurde vom hieſigen
Schöffengericht in eine Strafe von 50 Mark genommen.
Der Vorſitzende ſagte in der Urteilsbegründung, daß jedes
Ladengeſchäft einem jeden, der den Laden betrete, Waren
abzugeben habe, ſolange Vorrat vorhanden ſei.

in bezug auf die Kundſch
zielung eines übermäßigen Gewinnes. Gleichfalls wurde
betont, daß nach dem Bekanntwerden dieſer Entſcheidung
in e Fällen auf Gefängnisſtrafe erkannt werden
wurde.

Literatur, Kunst und issenschaft
G über Land und Meer. Schon wieder ſind drei neue

Nummern diefer illuſtrierten Zeitſchrift (Oeutſche Verlags
Anſtalt, Stuttgart) erſchienen, die Nrn. 2-4. Eine davon
bringt als Titelbild unſern Kaiſer im Jelde, und eine andere
zeigt einen gefangenen franzöſiſchen Alpenjäger nach einem
Origir alpaſtell des Deutſchen Kronprinzen. Was wir ſonſt
in den Nummern finden, beſtätigt früher Geſagtes, und es
iſt ſo, wie es in dem Göthewort heißt: Wer vieles bringt,
wi d manchen etwas bringen; und jeder geht zufrieden aus
derm Haus. Und hier einen flüchtigen Jnhaltsabriß: Wir
erleben einen Tag im Schützengraben: wir lernen die fran
zöſiſchen Gefangenlager kennen wir erfahren, was in Deutſch
lands Vorratskammern aufgeſpeichert iſt; die nordiſchen Neu
tralen werden uns vorgeſtellt; wir dürfen den geheimnis
vollen Schleier lüften, der ſeither um den Schlupfwinkel der
britiſchen Jlotte hing; verweilen bei einer Diviſion im Oſten
und werden in den Karſt geführt, in jenes Gebirge, das zudem Kolichen Kriegsſchauplatz gehört. Und zu dieſen Auf

ſätzen all gehören bildliche Darſtellungen, wie wir ſie nicht
in jeder Zeitſchrift finden. Es ſei nur an die Zeichnungen
von Pfaehler Othegraven erinnert. Uberhaupt kann ſich das
Bildermaterial dieſer Zeitſchrift ſehen laſſen Ein ſeltenes
Gemälde iſt auch dasvon Fichte als Redner an die deutſche
Nation. Wieviel Reichstagsabgeordnete das feldgraue Kleid
tragen, zeigt uns eine wohlgelungene Aufnahme. Neben all
dieſem finden wir hübſche kleine Geſchichtchen, wiſſenſchaftliche
Abhandlungen und dann noch den Roman von Olga
Wohlbrück, auf den wir ja ſchon neulich aufmerkſam gemacht
haben. Wer den Anfang geleſen hat, wird die Fortſetzungen
FPur erwarten können und ſo ſoll es ja bei einem Roman
ein.

Vermischtes.
Der erſte fettloſe Tag in Berlin. Der erſte fettloſe

Tag (Montag) hat in Berlin, ſo ſchreibt die „B. 3. a. M.“,
weder den mittleren Reſtaurants noch den Hotelküchen irgen
welche Schwierigkeiten bereitet. Die Küchenchefs haben eben
ſoviel Speiſen auf die Mittagskarte geſetzt als es ſonſt an
den Montagen der Fall iſt, ſo daß die Gäſte die erfolgte
Einſchränkung kaum gewahr werden. In einem bürgerlichen
Reſtaurant in der Jriedrichſtraße gab es beiſpielsweiſe folgende
Speiſefolge: Kraftbrühe mit Einlage oder Deutſche Graupen
ſuppe. Blut und Leberwurſt, Sauerkohl Kartoffeln Hüh
nerbruſt in Brühreis und Spargel Königsberger Klops.
Löffelerbſen mit Spitzbein. Teltower Rüben mit Rinderbruſt.
Hammelrücken mit Kaperntunke. Caſſeler Rippeſpeer und
der übliche Nachtiſch. Jn den großen Hotels mit ihren äu
ßerſt vervollkommneten Küchenbetrieben machen ſich die neuen
Verordnungen naturgemäß noch weniger bemerkbar. So wurde
den Gäſten im Hotel Adlon am Montagvormittag, dem erſten
„Geſottenen Tag“, folgendes Gabelfrühſtück verabfolgt: Kraft
brühe. Tapiokaſuppe. Eier mit Spinat. Kabeljau gekocht.
Rinderbruſt, Merrettich. Hammelkeule, Kaperntunke mit Ge
müſen. Kalter Aufſchnitt. Karamelſpeiſe. Käſe. Am er

Einreden

d

ſten „Mageren Tage“, d. h. am erſten fleiſchloſen (Diens
tag), lautet die Speiſefolge für das Abendeſſen im Adlon
folgendermaßen Rotkohlſuppe oder Krebsſuppe, Barben
ſchnitten nach Admiralsart oder gebackene Eier mit Tomaten,
Lachs Kroketten, Trüffeltunke, Spinat und Kartoffelbrei oder
Hummerpaſteten oder Seezungenſchnitten geröſtet oder Beleg
Brot. Gem ſchtes Eis. Backwerk. Käſe.

Liebesgaben der Stadt Berlin. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, bei den Stadtverordneten die Bewilligung

eines Betrages von 200 000 Mark für Weihnachts Liebes
gaben für unſere Truppen zu beantragen. Die Gaben
ſollen verteilt werden auf das Komitee „Gedenket der
Garde“, den Nationalen Frauendienſt, der ebenſo wie im
Vorjahr die Verſendung von Weihnachtspäckchen durch die
hier unterſtützten Angehörigen von Kriegsteilnehmern
vornehmen will, ſowie an andere mit Berlin in beſonderer
Beziehung ſtehende Truppenteile.

Schneefall im Schwarzwald und in den Vogeſen. Jn
den Hochlagen des Schwarzwaldes, ſowie in den Hoch
vogeſen ſind in den letzten Tagen ergiebige Schneefälle bis
auf 800 Meter herab niedergegangen. Die Temperatur
iſt bis auf den Gefrierpunkt geſunken. Die Bergkämme
tragen vielfach eine geſchloſſene Schneedecke.

1000 Mark Belohnung ſetzte die Eiſenbahndirektion
Bromberg auf die Ermittelung der Perſonen aus, die
guf dem Bahnhof Bromberg zwei mit Rinderhäuten
beladene Güterwagen unbefugterweiſe entluden.

Eine KadettenVoranſtalt wird in Landsberg
a. We mit einem Koſtenaufwand von 2 Millionen Mark
errichtet.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquarktier.
Berlin, 9. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Es ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung zu melden.
Verſuche der Franzoſen, das ihnen am Hilſenfirſt ent

riſſene Grabenſtück zurückzugewinnen, wurden vereitelt.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die ruſſiſchen Angriffe wurden auch geſtern weſtlich

und ſüdlich von Niga, weſtlich von Jakobſtadt und von
Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgeſetzt. Jn der Nacht
vom 7. auf den 8. November waren feindliche Abteilungen
weſtlich von Düraburg in einem ſchmalen Teil unſerer
vorderen Stellung eingedrungen. Anſere Truppen warfen
ſie im Gegenangriff wieder zurück und machten 1 Ofſizier,
372 Mann zu Gefangenen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold van Ba ern.

en an ve
mpfe ſtatt.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei einem erſolgreichen Gefecht nördlich von Koma

rov (am Styr) wurden 366 Ruſſen gefangen genommen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Südlich von Kraljevo und ſüdlich von Kruſevac iſt der
Feind aus ſeinen Nachhutſtellungen geworſen. Unſere
Truppen ſind im weiteren Vordringen. z

Die Höhen bei Gjunis, auf dem linken Ufer der ſüd
lichen Morava, ſind erſtürmt.

Die Beute von Kruſevac erhöhte ſich auf etwa 50 Ge
ſchütze, darunter 10 ſchwere; die Gefangenenzahl auf

etwa 7000.
Die Armee des Generals Vojadjeff hatte am 7. No

vember abends nordweſtlich von Alexinac ſowie weſtlich
und ſüdweſtlich von Niſch die ſüdliche Morava erreicht
und hat im Verein mit anderen, von Süden vorgehenden
bulgariſchen Heeresteilen Leſkovae genommen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

König Peter auf der Flucht.
Berlin, 9. November. Aus dem k. und k. Kriegspreſſe

quartier wird verſchiedenen Morgenblättern geſchrieben Am
1. November weilte König Peter noch in Jagoding. Am 5. No
vember paſſierte er Kruſevac und ſetzte von dort die Slucht in
ſüdweſtlicher Richtung nach Kurſchumlija fort.

Kitchener in Paris.
Paris, 9. Nov. Bei der Anweſenheit Kitcheners und
ſeiner Beratung mit den Miniſtern und Joffre ſoll „volle Uber
einſtimmung“ feſtgeſtellt worden ſein über die Balkan und
Orientpläne. Das heißt, Frankreich läßt ſich weiter an den
engliſchen Kriegswagen ſpannen

Sſaſonow bleibt.
London, 9. Nov. Die Nachricht von einer ReiſeSſaſonows nach London wird widerruſen. Auch ſein an

geblicher Rücktritt vom Miniſterium des Auswärtigen
wird als unzutreffend erklärt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.
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Jugend in Spergau 7,80 Mk. Sammlung der Schulkinder inRad 15 it Kaufmann Stürzebecher 10 Mk., Rechnungsrat 10 e10 nun
Riemſchneider 6 Mk. für erblindete Krieger, uns W t o 0
Mk., 0,50 Mk., Vortrag des Gymn. Oberlehrer Dr. Taube im Zur Karl Bar tseh'sohon Erd-

in für Heimatkunde 50 Mk. nt l Tiebesgaben ſagt herzlichen Dank. schaftsmasss gehörige Wert-
sachen, Wie goldene Uhr (Iubf-Merſeburg, den 8. November 1015.

Der Mobilmachungsausſchnß des Roten Kreuzes läumsgeschenk mit Widmung),

2 S 2 gewidmet von seinen Mitarbei-Pliſſee Pr ſſerei Reisende on sowie Gatdstücke mit sind
flach und hoch, wird jederzeit bei hoher Proviſton geſucht issen Von Kalser Friedrieh,

Vertrieb eines gediegenenſauber angeſertigt Welch mpfehlenen Kriege Konnten bis ſatzt noch nlehtHerm. Vaar ſen., Markt 3.werkes Dei der b ldbehife rung doigebraeht worclsn, Personen,
eingeführte bevorzugt. Anfragen Welche über deren Voarbleih

Im Kampfe fürs Vaterland fiel am 25. Sep-
tember 1916 unser lieber Kamerad

Ceorg Priodrih P Vah
Land wehrmann im Infanterie-Regiment Nr. 4,

11. Kompagnie.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen

einen lieben treuen Kameraden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten.

Zöschen, den 9. November 1915.

Landwehr- Verein Zöschen.

Statt Karten
Fär die überaus zahlreichen Beweise her2z-

licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres s0
teuren unvergesslichen Entschlafenen sagen
wir nur auf diesem Wege unsern herzlichsten
Dank

Merseburg, den 9. November 1915.
Max Göhle im Hamen aller Uwkerwlepenen.

Bekanntmachung.
Die Muſterung der ungedienten Landſturmpflichtigen 1. Auf

ebots des Kreiſes Merſeb urg, welche in dem Jahre 1897 geboren
ind, findet in der Zeit vom 20. dis einſchließlich 25. November

d. Js. in folgender Anordnung ſtatt.
Am Sonnabend den 20. November d. gs, vormittags 9 Uhr,

n e e efür die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften une Teuditz, Delitz a. S., Groß
görſchen, en und der StaAm Montag den 22 November d Uhr.e
für die Landſturmpflichtigen aus der Sta chkeuditz, ſowie ausden Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke Wehlitz Curs

dorf, Altſcherbitz, Papitz, Dölkau, Kleigltebenau, ſowie Gutsbezirk
Modelwitz mit Ausnahme des Gemeinde und Gutsbezirks Zöſchen.

gin Gaſthof „Thüringer Hof“ in Merſeburg
am Dienstag den 22. November d. Js vormittags 8 Uhr,

für die e aus der Stadt Merſeburg mit den
Anfangsbuchſtabenu Am Rilcwech den 24. November d. Js., vormittags 8 Uhr
für die Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg mit den
Anfangsbuchſtaben T bis Z, ſowie aus den Ortſchaften und den
Gutsbezirken der Amtsbezirke Niederclobieau, Benkendorf, Schlo

pau, Dürrenberg und aus den Städten Lauchſtedt und Schafſtädt.
Am Donnerstag den 25. November d. Js. vormittags 8 Uhr,

für die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Gutsz uken der Amtsbezirke Frankleben, Holleben. Wallendor,
Meuſch hen ſgee derf ſowie aus der Gemeinde und

utsbezir en.m De Magiſtrate die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres
1897 ſofort hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den Pflich
tigen an den obigen Terminen pünktlich zu ſtellen.

Die Beorderung der Landſturmpflichtigen hat die Ortsbehörde
nach den P den Behörden in den nächſten

age erſandt wird, zu erfolgen.e Die Order Verzelchnife henen als Verleſeliſten und ſind
daber am Muſterungstage rechtzeitig durch die Ortsbehörden im
Muſterungslokale abzugeben. Eiwaige Anträge auf Zurückſtellung
wegen häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe ſind umgehend,
ſpäteſtens im Muſterungslokale auf vorgeſchriebenem Formulare
hach gehöriger Begutachtung durch die Ortsbehörde einzureichen.
Ich weiſe jedoch darauf vin, daß Reklamationen nur im äußerſten
RNotfalle berückſichtigt werden können.

Hierbei iſt meine Bekanntmachung vom 13. Februar er. genau
zu beachten.Die eingereichten Geſuche um Befreiung von der Einberu
n r u den Muſterungstagen am Schluſſe des

eſchäfts zur Verhandlung.r Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen

unzuläſſig.Ahdſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz
behörden nicht pünktlich erſcheinen, haben ſofern ſie nicht dadurch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30
Mark oder Haft bis zu s Tagen zu gewärttgen. Diejenigen, welche
im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er
mittelt und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaßre eln
nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Beſtrafung ein er
wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterun stermine verhindert
iſt hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchem die Unterſcheift
des Arztes poltzeilich beglaubigt ſein muß, an das Landratsamt
(Militärbureau) einzureichen.

Merſeburg, den 6. November 10915.
Der givil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion.

Jn Vertretung: von Jagow.

Rotes Kreuz.
Gahbenliste Nr. 64,

Spenden gingen ein von:
Geheimrat Schede 500 Mk. Paſtor Bürger in Frankleben

9 in der Turnhalle in

angenommen.

z Die Toruſtunde
pro Stunde.

Männer-Turn- Verein an Jul. Walakiren Co oder Uber deren Veräusserung
2 m b. r wir bestimmte Angaben machen

xönnen, Welche zu einem be-Linrrreit cder Turnerinnen u. Speſen ſind 85 Pfg. einzuſend. slchers loh [0 e Von dessen
findet jetzt re elmä- Lautzſch Seiprig- V. Kirchſtr. 32. Wert zu
ig Donnerstags von

d abends 8-10 Uhr
der Wilhelmſtr. ſtatt.

nungen werden daſelbſt für ſofort geſucht.

Tchtiger Geſelle
wird ſofort geſuchtKellermann, kleischermeister

Zuverläſſiger fleißiger

Cexchirrtührer n Hertarth,
Im Auftrage der KarlBartsech-

Bevollmäechtigter. Krautstr. 7.
Hürgerliches Brauhaus. Gold. Armdänd a

Frau Marie Steinbrüg geb. verloren gegangen. Gegen Be
Haring wünſcht feſtzuſtellen, daß abzugeb. Halbmondſtr 1, 2 Tr.

j i i FSeht ehe et cm Sier Nalschale mit Ketten verloren.
ſtahls verurteilt ift. Bitte abzugeben Weißenf Str. 27.

anſtatt Rabennagelung 20 Mk. Reg. Rat von Hellermann 31 Mk.

2. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 8. November 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Se-
winne gefallen, und zwar ſo einer an die Leoss
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
17 I500] 78 128 50 289 808 499 730 1188 59

275 679 770 2002 125 68 200 [500] 93 539 61 [1000]
644 60 84 707 67 [500] 841 982 8004 49 138 250
452 [500] 58 661 744 4122 400 78 601 19 3835 58
915 41 5118 898 417 94 585 958 6014 124 97 231
95 587 80 815 7229 824 460 98 648 888 I500] 980
8282 88 302 48 670 I[1000] 88 700 10 850 8000]
803 77 9218 404 48 511 25 80 608 9 715 58 88

10099 876 94 454 646 756 64 899 [3000] 938
44 [8000] 11088 67 2653 97 352 450 542 68 640 712
87 874 904 86 12168 259 65 73 492 93 741 800 38
12172 77 I500] 6554 709 14 [500] 966 74181 292
406 40 99 6589 82 [1000] 799 921 15024 62 314 448
524 784 85 845 I800] 970 [1000] 16222 28 71 610
745 850 9658 7985 170865 172 6586 18191 226 55 423

610 80 84 848 80 19186 378 416 562 76 709
9 60 975
29008 I 323 [1000] 78 83 681 628 746

3 e 848 62 431 2 8 81544 606 54 244219 [1000] 24 448 564 722 85 8148
25822 627 [500] 80 717 47 57 82 I500] 84 250652
124 702 41 66 843 [500] 270606 [8000] 49 220

30 [Tooo] 68 404 I500]. 696 663 [500] 781 28029 70
88 221 87 876 [800] 95 414 54 29265 319 52 54 87

417 55 SS0117 69 60 287 601 874 91 314110 46 66 898 416
[1000] 657 80 626 81 788 78 804 992 82020 51 342
70 690 680 [500] o89 33060 65 85 848 93 461 96 818
60 34068 806 489 641 7834 35002 888 [500] 98 542
66 721 48 882 [1000] 58 927 75 36088 181 88 6585 [500]
649 [600] 37087 892 423 [1000] 35 68 871 38001 10
96 184 802 24 659 784 [506] 94 821 83 986 39008
126 766 72 [8000] 79 888 655 917 [1000]

449021 70 411 [1000] 80 58 [8000] 748 845 74 4 1086
[500] 224 896 494 [1000] 748 867 42085 95 148 885
488 529 696 789 906 81 43084 125 84 87 285 487
87 681 711 15 44095 115 218 [600] 67 70 [500] 98
318 [500] 92 659 88 869 908 45292 862 402 47 546
51 84 618 88 46509 992 47282 64 482 655 48224
[1000] 872 525 7832 96 915 29 49187 [3000] 47 290
348 [500] 556 66 721 82 801 [500] 900

S9079 195 285 77 808 6545 611 76 706 51 84 855
69 9652 87 51021 87 149 825 [500] 498 614 728 52091
188 876 96 626 52118 680 838 89 [8000] 54073 464
518 722 824 82 55060 [500] 117 304 81 561 622 99
799 803 56 56266 889 438 661 822 64 87 900 41
57296 325 90 670 965 920 25 76 58125 280 652 61
309 [1000] 55 600 800 71 921 71 59170 318 99 452
6534 386 [600]

S9039 165 238 89 884 [500] 498 598 622 24 [1000]
764 61147 58 72 [1000] 286 471 514 29 750 830 52
917 [1000] 62126 289 [1000] 424 1500] 572 728 49
819 [1000] 88 63069 141 382 54 4238 44 65 564
790 858 951 64258 819 50 89 476 727 650083 248
346 401 66151 360 7659 803 67068 356 82 401 84
536 677 724 68218 19 [1000] 24 840 81 94 609 48
807 6G9059 77 122 257 79 380 87 1500] 444 565 679
711 859 948

760089 237 669 900 [1000] 54 71005 187 85
229 46 569 615 98 711 84 72246 655 I500] 76 97
344 [1000] 52 [500] 82 508 71 614 797 840 49 52
73146 870 552 65 85 929 74017 111 81 68 96 385
470 741 88 902 28 75017 29 43 382 427 688 779
999 76110 30 2659 258 414 [8000] 842 77099 [1000]
156 294 487 620 56 702 885 [500 998 96 78286
445 63 91 655 79045 128 221 813 41 793 [1900] 910
65 [1000]

89207 18 94 [1000] 593 642 709 54 81020 48
166 806 87 I1000] 48 412 528 76 788 57 76 82069
316 24 518 56 668 72 728 905 65 83025 28 168 281
94 1500] 404 612 21 727 972 [600] 84192 585 804
95 911 35124 283 66 559 84 [1000] 618 786 827
923 40 87 [1000] 86272 440 511 694 02 898 87092
115 362 595 608 740 61 88120 258 76 899 426 681
7609 924 50 61 72 89606 786 905 17 [600] 99

99008 16 19 520 89 604 711 91018 217 34 92 894
416 783 92011 62 90 167 226 88 470 771 825 93026
31 83 186 422 31 52 84 568 814 87 [8000] 908 85 94402
[3000] 672 77 [3000] 798 819 95195 256 850 901 96046
98 268 [1000] 847 415 628 [3000) 81 986 [8000] 8760509
136 218 51 98 814 96 446 87 6598 896 906 40 98326
6566 84 600 [500] 29 42 759 76 81 94 807 80 928 42
60 99045 87 801 40 [500] 482 568 612 849

109072 326 491 [8000 659 785 979 87 191176
298 804 9 47 559 667 761 95 [600] 902 [500] 102087
95 810 68 I5007 752 848 108059 152 245 [1000] 897
424 623 760 94 104063 167 488 84 580 681 961 58

78 105070 71 287 680 762 824 906 89 108122 2809
388 528 791 98 [3000] 842 990 107215 6569 788 886
193024 70 786 109047 199 242 817 22 11000] 488

595 664 828
116080 [500 487 546 641 55 980 111825 519

667 868 112108 [1000] 18 241 430 92 6386 643 7657
805 78 957 [8000] 62 1123086 171 436 [500] 584
935 70 114105 18 19 218 80 396 622 600 59 722

98 115082 156 215 435 509 [1000] 16 685 96 970
116254 359 491 660 800 117128 41 591 [1000] 682
704 57 956 118018 52 199 [1000] 808. 45 405 [500]
78 [500] 610 705 46 904 380 119024 272 870 456 68
540 67 701 906120893 [1000] 561 82 943 [500 ]121105 [3000]
53 94 851 6518 88 600 5 [500] 24 800 964 122134
69 247 61 456 510 41 604 74 765 842 997 123018 28
[3000] 89 867 72 760 1800]. 888 84 911 17 124074
216 28 858 78 506 602 20 886 924 438 125008 307
55 427 6686 798 862 126821 89 6597 775 814 959
1 27022 [1000 121 855 437 75 689 618 [3000]
48 [10000)] 538 828 59 76 96 [1000] 123111 48 261
98 856 447 78 505 728 [1000] 845 47 62 129047 83
793 [3000] 834 65 994

139778 131623 825 43 64 908 182007 87 156
648 724 805 [8000] 641 133109 77 532 69 78 666 74
911 81 50 [3000] 134178 93 243 [1000] 62 [1000] 401
[1000 96 615 28 949 125200 69 509 19 605 97
794 844 988 49 62 136068 289 388 489 87 595 604
I6 889 68 137101 281 [500] 827 29 48 [1000] 76
80 407 560 906 188058 108 28 82 238 49 668 79
708 76 807 1389152 98 279 [I0000] 878 421 661
864 944

IeG080 178 292 95 97 440 531 610 I500] 18
901 61 I 1040 566 660 97 775 1421068 81 37 805
489 74 92 705 82 827 965 1430268 [500] 49 689 664
L 82 882 145051 121 490 506 51 64 626
792 907 148023 62 128 285 62 810 478 89 97 6598
661 847 88 [500] 14770380 44 97 219 482
615 953 58 [800] 149189 49 77 446 [1000] 692 743

58 809 1442063 64 69t u 7258
7525 S

4 T 58 3246 896 507 633 862 69 76
78 88 445 544 681 752 945 IS5088 181 495- 78 150
89 632 708 77 90 811 153218 411 89 719 22 [3000
82 802 45 967 I57242 75 445 [1000] 63 565 655
65 [s00 819 52 182001 196 216 878 485 527 619

3812 159136 338 8378 521 88 626 838 67 944 94
IG9019 54 287 79 220 87 482 662 707 9 [8500]. 71

78 161005 74 276 [500] 449 788 819 976 162017 100
69 257 [500] 818 58 598 [500] 626 768 885 87 [800]
934 163074 188 281 804 489 [1000] 511 88 716 29
978 98 164074 248 77 808 24 76 508 740 70 976
165009 [1000] 129 I[500] 689 96 [8000] 708 918
166138 78 287 97 411 681 947 50 [500] 167002
[8000] 18 268 485 6519 [8000] 27 669 823 87 [800]
168025 [500] 109 288 [500] 811 [1020] 87 [500] 407
17 6504 [500] 662 766 802 70 988 78080 180 811 389
65 402 525 694

170197 600 18 81 700 171192 272 306 452
63 641 835 86 1720659 90 165 93 218 [500] 348 70
416 19 696 714 27 80 958 76 173011 114 219 8683
445 618 891 174007 91 210 87 531 61 962 175387
414 98 582 609 89 868 [1000] 1762099 3831 56 448
77 1[1000] 556 88 701 972 177089 188 296 396 432
79 500 823 178380 87 424 58 636 68 80 816 76
e 179030 38 48 141 249 529 [I000] 48 662

795
180044 [500] 142 248 829 42 658 957 93 181042

111 212 312 421 541 86 750 54 827 52 18000 182061
73 86 [1000] 91 [500] 150 [500] 53 297 828 62 512
61 87 741 [500] 870 [500] 939 183090 155 255 337
402 21 677 [8000] 52 776 908 [1000] 184129 99 207
29 [1000] 419 [500] 29 89 928 185090 814 [1000]
446 738 [1000] 69 95 807 920 186177 218 25 [500]
846 401 28 691 785 92 [3000] 928 187056 449 541
97 [500] 891 945 188027 43 [1060] 44 431 42 598
[1000] 770 90 820 189094 147 [500] 62 751 818 926

1960054 68 186 67 297 371 470 508 91 689
191805 432 648 59 958 192861 545 70 [500] 644
68 842 47 68 78 193092 208 830 408 515 53 77
688 87 728 39 817 82 88 967 88 194262 647 77 700
880 [500] 83 1983824 26 468 609 59 62 766 [1000]
848 198112 24 51 94 905 27 46 49 197080 170
390 [1000] 479 679 198081 112 862 422 54 502 65
60 692 94 735 87 975 199087 111 814 I500 6599
606 38 [500] 65 [600] 735 91 881

200081 ſ1000] 56 96 176 234 362 [500] 86 741
935 [1000] 201068 158 75 [8000] 815 [600] 957
98 202091 240 850 61 784 882 18000] 203180 209
318 411 655 708 64 918 91 294161 89 285 496 732
66 [1000] 847 2905097 180 [500] 867 486 [500] 624
77 768 2068045 487 588 89 [500] 708 830 60 2907086
116 688 709 925 81 99 208088 310 13 57 595 661
970 209017 [1000] 147 267 840 52 933 650 78 795
828 908 81 [1000]

210112 2832 836 481 89 68 524 48 724 84 802
932 64 211015 27 62 112 266 877 485 [1000] 42
81 614 648 858 77 212082 150 422 [1000] 528 29
708 60 924 212428 80 574 90 608 719 890 6922
214165 88 91 393 [1000] 521 54 89 215078 220
418 81 [500] 582 58 686 773 944 216002 87 417
526 88 673 90 7638 800 12 95 977 217192 828 415
35 688 811 22 82 98 941 [1000] 218198 284 317 79
414 574 960 98 219082 48 109 62 280 312 14 477
[500] 646 76 811 50 [1000] 84 945

220115 28 62 64 99 219 500] 26 39 703 221006
14 97 [600] 128 865 225 547 614 884 62 222221 305
485 610 37 848 223119 34 709 [1000] 869 9653 224048
68 100 540 41 647 228064 220 827 I500] 67 76 440
508 738 849 59 [1000] 226187 483 97 520 651 607 96
[500] 927 227089 109 64 439 6569 815 228010 106
[1000] 879 480 96 866 77 229023 181 288 3807 28
591 770 72 877 [500] 85

239101 12 57 209 77 688 641 716 817 18 [500]
918 231073 88 89 [500] 180 354 520 608 70 836 978
232008 [600] 71 121 26 1500] 85 464 618 [500] es
769 233069 808 67 628 84 [6500] 657 808
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Nr. 264.

Deutschland.
Ein bekehrter Sozialdemokrat. Jn dem ſoeben er

ſchienenen Heft 5 der „Glocke“ (her ausgegeben von Parvus)
iſt unter der Stichmarke „Ein Bekehrter“ folgendes zü
leſen: „Ein im Felde ſtehender, im Groß Berliner Organi
De Valn e ſehr bekannter Parteigenoſſe, welcher früher

e Haltung der Reichstagsfraktion ſcharf tadelte, richtet
gus Ruſſtſch Polen an das Parteiſekretariat ſeines Wahl
kreiſes einen Brief, dem wir ohne Randbemerkungen
S folgendes entnehmen: „Schlimm iſt der Krieg mit ſeinen
vielen Folgeerſcheinungen für das deutſche Volk. Unend
lich ſchlimmer aber für die, in deren Heimatsgebiet ſich
der Krieg ſelbſt abſpielt. Ein Glück, daß wir neben dem
großen Anglück des Krieges nicht noch das Anglück der
e Jnvaſion haben. Wehe üns deutſchenroletariern, wemwn Deutſchland der Tum-
melplatz des großen Krieges geworden
wiäre! Wehe uns Sozialdemokraten wenn
dann unſere Gegner ein Argument hierfür in der Ab-
lehnung der Kriegskredite in die Hand bekommen hätten,
zu ſagen, die Sozialdemokratie hat durch ihre Haltung
den Elan unſerer Truppen herabgemindert und dadurch
die feindliche Jnvaſion verſchuldektl Angeſichts der er
ſchreckenden Wirkung einer Jnvaſton würde ein ſolches Ar
güment alle Hinweiſe auf internationale Kongreßbeſchlüſſe
wie eine Seifenblaſe zerplatzen laſſen und der Aktions
fähigkeit der Sozialdemokratie ſelbſt in Arbeiterkreiſen
einen gewaltigen Stoß verſetzt haben. A conto unſerer
Beſchlüſſe und Reden ſind wir ja gegen Annexion. Aber
wenn Ruſſiſche Polen unter deutſche Ver
waltung käme, wäre es bei allen Anſchönheiten des
preußiſchen Bureaukratismus gegenüber dem ruſſiſchen ein
bedeutender Gewinn für die ruſſiſchepolniſche Be
völberung.“

Vom „richtig verſtandenen Burgfrieden ſpricht die
Deutſche Tageszeitung“ in einem Artikel des Abg. Dr.
Hertel; dieſer verpflichte nicht, ſo heißt es ganz rächtig,
zur Preisgabe oder zur Verwiſchung der Weltanſchauungen,
er verpflichte nur dazu, unnötige Auseinanderſetzungen
mit den Gegnern zu vermeiden und da, wo ſie unvermeid
lich ſeten, die Gebote der Sachlichkeit nicht außer Acht zu
laſſen. Was vermieden werden möchte, das ſeit das, was
man Parkeigezänk nenne. And Dr. Hertel ſchreibt „Schon
die ſelbſtverſtändliche Rückſicht darauf
Gebot der Zeit iſt, den Frieden im Jnnern nach Möglich
keit zu wahren ſollte alle veranlaſſen, die Zurückhaltung
zu üben, zu der die Preſſe nicht nur innerlich, ſondern
auch äußerlich verpflichtet iſt. Wir glauben, daß es

daß es das ernſteſte

e en

Witwoch den 10. November

Zur Lebensmittelfrage.
rend des Krieges“ hat der Präſident der oſt
preußiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr.Brandes, ſoeben an die Landwirte Oſtpreußens Mah-
nungen hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung gerichtet,
die er in folgenden Sätzen zuſammenfaßt:

„Je unvermeidlicher Aufſchläge zu den Waren ſind,
um ſo mehr iſt es die ſoziale Pflicht, dieſe Aufſchläge
innerhalb derjenigen Grenzen zu halten, die durch die
örtlichen Produktionskoſten geboten ſind, und unter
ine Um anden Hnappheif an Warenkünſtlich zu erzeugen oder vorhandene Waren
knappheit zu ungerechtfertigt großen Gewinnen auszu
nutzen. Wer das tut, verſündigt ſich am Vater
land und trägt nicht dazu bei, den Krieg ſiegreich zu
beendigen.

Jch weiſe auch darauf hin, daß ſich nach dem Kriege
der für das Gedeihen der Landwirtſchaft ünbedingt

eiorderliher wir ſchaftlich eleächter wird durchſetzen laſſ,en, wenn es der
Landwirtſchaft nicht nur gelingt, die Aushungerung
Deutſchlands überhaupt zu verhindern, ſondern wenn ſie
ſich während des Krieges ihrer ſozialen Pflichten ſtets
bewußt geweſen iſt und ihren Betrieb während des
Krieges e allein unter den Geſicht spunkt hoher Rentabilität, ſondern auch unter
dem der ſozialen Pflicht geführt hat. f

Jn der Stadtverordneten verſammlung
zu Charlottenburg hat der nationalliberale Abge
ordnete Dr. Liepmann zuſammen mit ſeinen national
liberalen Freunden (Vereinigte alte Fraktion) folgende
Anträge geſtellt, die angenommen worden ſind
x Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Magi
tratI. bei der Königlichen Staatsregierung vorſtellig zu

werden, daß diejenigen Maßnahmen, welche getroffen
oder in Vorbereitung ſind, um die Bevölkerung vor
Fortſetzung ungerechtfertigter und zum Teil wuche
riſcher Preisſteigerungen auf dem Gebiete der Lebens
mittelverſorgung zu
dehnt werden auf andere zum Lebensunterhalt
ebenſo notwendige Bedarfsgegenſtände,
Maßnahmen zu ergreifen, um die Verſorgung der Be
völkerung außer mit Lebensmitteln auch mit anderen
zum Lebensunterhalt notwendigen Rohſtoffen für
die weitere Dauer des Krieges zu ſichern.

Provinz und Amgegend.
Halle 8 Nov. Jn nen Gaſtho

el ſtmort es uſchaftes

Die beiden Unbekannten hatten ſich als
Ehepaar Ewald eingeführt. Es iſt noch nicht gelungen,

die Perſonalien feſtzuſtellen.

Arme kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

41 Fortſetzung. Nachdruck verbo gen
e erhob er ſich und merkte nun, daß ſie ihn dü

piert hatte.
„Ach bitte, Norbert, ſetze dich neben mich, ich ſitze ſo

ohne Lehne,“ bat ſie wieder in dem zärtlichen
m.
Mit zuſammengezogener Stirn ln er ihrem Wunſch,

e wohinaus ſie nun eigentlich wollte mit dem
anöver, das er nun als e durchſchaute.

an ſeine Schulter und ſah

tept lötzlich ſo böſe aus?

micht

v z verſtehe.rt, mit einem Blick nur,

ſo zu dir ſprechen muß, aber wir ſind ja allein, es bleibt
zwiſchen uns. And ich muß unbedingke Klarheit ſchaffen
zwiſchen uns in dieſer Angelegenheit, nach dieſer Pein
lichen Situgtion. Jch hake überhaupt nicht die Abſicht,
mich in abſehbarer Zeit zu verheiraten. And du mußt
doch ſelbſt einſehen, daß wir beide in keiner Weiſe zuein
ander paſſen.“

„Ach, das findet ſich ſchon in der Ehe,“ ſagte ſte naiv,
e immer nicht überzeugt, daß ſie ihr Spiel verloren
atte

Er ſah ſie ernſt und eindringlich an.
„Nein, Marianne das findet ſich nicht. Menſchen mit

ſo verſchiedenen Anſchauungen wie wir, können vielleicht
harmonieren, wenn die Liebe den Vermittler ſpielt. Aber
wir Teide lieben uns nicht du mich ſo wenig, wie ich
dich. Du ſpielſt nur mit dieſem Gedanken, wie du das
gange Leben als Spiel gauffaſſeſt. Aus irgendeinem
Grund redeſt du dir das vielleicht ein, es reigt dich, mich
auch an deinen Triumphwagen zu ſpannen und eigen
ſinmig wie da biſt, ſchreckſt du vor keinem Mittel urück.
Aber du weißt nicht, wie ſehr du dich ſelbſt verkennſt. Er
füllte ſich dein Wunſch, ſo würdeſt du bald ſehr unglück
lich ſein, das glaube mir. Jch bitte dich, ſei vernünftig
und ſteh ein, daß du das aus einer Laune heraus eine
große Torheit begangen haſt.“

Sie ſah zornig mit funkelnden Augen zu ihm auf.
Trohdem ſeine Worte nicht ohne Eindruck hlieben, wollte
ſie nicht vernünftig ſein.

„Ach, ich weiß ſchon, weshalb du ſo abweiſend gegen
wie e ſagte ſie trotzig.

r blickte fragend zu ihr nieder.
„Weshalb denn?“ fragte er, von dieſer Szene ange

widert.
Sie ſprühte ihn zornig an.
„Weil du dich in dieſes Fräulein Sundheim verliebt

haſt Jawohl, denkſt du, ich merke es nicht, wie du ſie
mit deinen Blicken verfolgſt. And gleich wirſt du wild und
zornig, wenn man ihr nur ein unfreundliches Wort ſagt.
Umſonſt wirſſt du dich nicht zu ihrem Ritter auf.

„Marianne!“ rief er drohend.
Was denn Dentſt du, ich fürchte mich vor dir. Jch

ſage es noch einmal, du liebſt Fräulein Sundheim.
Er zwang die furchtbare

wiſſend, daß er nur mit kalker Ruhe Marfanne meiſtern
konnte. Mit einem unbeſchreiblichen Blick ſah er ſie an.

„Wenn du dieſer Anſicht biſt, dann wundert es mich
e du hrotzdem metne Frau werden wollteſt, ſagte
er Sie war etwas verblüfft über ſeine ſcheinbare Ruhe,
da ſie eine andere Wirkung von ihren Worten erwarket
hatte. Num zuckte ſie die Achſeln

„Ach? Eine Liebe habt Ihr Männer doch alle vor der
Ehe das weiß ich und halte es nicht von ſehr großer
Wichtigkeit.

äme dich, Marianne du weißt nicht, was du„S
ſprichſt, ſagte er rauh.

Unter der überſchrift, „Soziagle Pflichten was

ſchützen, noch weiter ausge

dieſem Irrtum zu beſtärken. Jch bin ſehr bedrückt, daß ich

Erregung in ſich nieder, wohl

Rockater

Thale a.

Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent
Bitterfeld, 8. Nov. Der Magiſtrat gibt ungeräucher

ten Speck zum Ausbraten an Einwohner hieſiger Stadt
für 2,10 Mt. das Pfund gegen Ausweiſe ab. An Krieger
familien und unbemittelte Einwohner wird ſolcher ſpäter
zu herabgeſetzten Preiſen abgegeben. Kartoffelmehl
wird zum Höchſtpreiſe von 28 Pf. für das Pfund und
Heringe von 14 Pf. für das Stück abgegeben.

Eilenburg, 8. Nov. Zwecks Regelung der Lebens
mittelpreiſe hat der Magiſtrat weitere Maßnahmen ge
troffen und ſtädtiſcherſeits Rinder ſchlachten laſſen
und einen Verkauf von Rindfleiſch eingeführt. Der Preis
für Kochfleiſch beträgt 1,10 Mk., für Bratfleiſch mit Bei
lage 1,20 Mk. Weiter hat die ſtädtiſche Verwaltungsbe
hörde mit einer Anzahl von Gütern die Lieferung beſter
Speiſekartoffeln abgeſchloſſen, um die geſamte
Einwohnerſchaft mit Kartoffeln zu verſorgen zum Preiſe
von 3 Mk. für den Zentner.

Magdeburg, 8. Nov. Der Höchſtpreisfeſt-
ſetzung für Kartoffeln ſcheinen die Händler einenpaſſiven Widerſtand entgegenſetzen zu wollen. Während
ſonſt, ſo leſen wir in der „M. Z.“, auf dem hieſigen
Wochenmarkte an jedem Gemüſeſtande die Kartoffeln
ſäckes und kiepenweiſe zu ſehen waren, ſuchte man geſtern
vergeblich danach. Nur ganz vereinzelt, an zwei oder drei
Standen, ſah man ſpärliche Reſte an Kartoffeln offen
daſtehen. Danach muß angenommen werden, daß die
Händler ihre Vorräte zurückhalten wollen, denn vom
letzten Miktwoch bis geſtern können doch nicht alle ihre
Kartoffelvorräte ausverkauft haben.

Aken. No. Der Schiffseigner Bandau iſt in
Auſſig infolge eines Unfalls, den er auf ſeinem Handkahn
erlitt, ertrunken Die Leiche iſt noch nicht aufge
funden. Jm hieſigen Hornhafen iſt der etwa 10 000 Ztr.
faſſende Holgkahn des Schiffers Hädicke auf den Grund
gegangen, ſo daß nur der obere Teil des Decks aus dem
Waſſer hexrvorragt. Der Kahn war undicht geworden und
Mannſchaften zum Auspumpen des eindringenden Waſſers
waren nicht vorhanden. Die Beſitzer von ſolchen kleineren
Kähnen, welche durch das lange Stilliegen, durch Be
wachſung und Leckwerden minderwertig geworden ſind,
wollen bei der Regierung eine Unterſtützung für die Jn
ſtandſetzung ihrer Fahrzeuge nachſuchen.

Probſtzella, 8. Nov. Unwelt Rothkirchen wurde der
Landwirt Johann Reetz aus Meinroth von einem Zuge
überfahren und getötet.

F. Kahla, 8. Nov. Nach Beobachtungen verſchiedener
Perſonen kann angenommen werden, daß die beiden 16
fährigen Mädchen Anng Dathe und Martha Kunze
in die Saale geſprungen ſind. Es lag nichts gegen ſie
vor; um ſo betrübender wäre es aber, wenn ſie ſo ſchweres
Herzeleid über die Eltern gebracht hätten, zumal der
Vater des einen Mädchens im Felde ſteht.

F. Gladau (Kreis Jerichow), 8. Nov.
aus Schaktberge fiel von

Der Landwirt
einem Geſpann

er Kreiskrankenhaus eingeliefert.
g. Nov. Geſtern nachmittag ſtürzte

der 11 jährige Schulknabe Becker von hier vom Ro ße
trappenfelſen ab, da er ſich z weit über ein
Geländer gebeugt hatte. Er wurde mit Zerſchmetterten

h

„Nein, ich brauche mich nicht zu ſchämen, wenn ich ehr
lich und offen ſage, was ich denke. Sag das lieber dieſem
Fräulein Sundheim, die ſich mit kokekten Mätzchen, mit
Singſang und Lautengeklimper dein Herz erobert hat

Er trat plötzlich dicht vor ſie hin und faßte mit rauhem
Griff ihre Hand.

„Sage gegen mich, was du willſt, ich werde es deiner
Erregung zugute halten und vergeſſen. Aber noch ein
eingiges beleidigendes Wort gegen Fräulein Sundheim
dann ſollſt du mich von einer anderen Seite kennen
lbernen,“ ſtieß er zornig hervor.

Sie lachte ſchrill auf, ſprang einpor und riß ihre Hand
aus der ſeimen.

„Was fällt dir ein2 Laß mich los. Jch ſage, was ich
will. Und ich werde Tante Eliabſeth die Augen öffnen,
damit ſie ſteht wen ſie ins Haus genommen hat. Mit
meinem Vater hat dieſe Perſon auch auf Leben und Tod
kokettiert. Er war gang vernarrt in ſie, er, der ſonſt nie

nach einer Frau geſchaut hat. eNorbert atmete mühſam. Mariannes Worte trafen
ihn tiefer, als er zeigen wollte. Seine Eiferſucht auf
Baron Hochberg erwachte von neuem, da er me da
auch Marianne dieſelbe Beobachtung mit ihrem Vater
gemacht hatte. Aber an Annis Reinheit zweifelte er
keinen Augenblick, er wußte, daß ſie niemals kobettierte.
Und er ſagte ſich, daß er ſie auf jeden Fall gegen Mari
annes Angriffe ſchützen mußte. Er zwang ſich zur Ruhe

„Du ſollteſt dich ſchämen, Marianne, ein ſchutzloſes
Mädchen, das dir wie etwas zuleide getan hat, zu verun
glimpfen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß du nicht an die
Reinheit Fräulein Sundheims glauben kannſt. Aber auf
deinen Fall w du ſolch eine häßliche Verdächtignug
ausſprechen. nd wenn du Tante Eliſabeth mit der
artigen Anſchuldigungen und Verleumdungen kommſt, ſowird ſie dir eng ſagen, wie ſie darüber denkt. S
kennt Fräulein Sundheim zu gut und hat ſie viel zu lieb,
als daß ſie ſolchen Verleumdungen Gehör gibht. Du wirſt
dich nur ſelbſt bei ihr in ein häßliches Lichk bringen J
rate dir in deinem eigenen Jntereſſe, dich Tante Eliſabe
nicht von einer ſo häßlichen Seite zu zeigen.“

Sie lachte höhniſch auf und ließ ihre Reitpeitſche durch
das niedere Geſträuch ſauſen, ſo daß die Blätter flogen

Ei, wie klug du deine Worte wählſt, um mich einzu
ſchüchterm. Aber das gelingt dir nicht. Daß dir Fräulein
Sundheim den Kopf verdreht hat ſteht feſt bei mir-
Wenn du nicht eine andere Liebe im Herzen trügſt, wärſt
du nicht mir gegenüber ſo kalt geblieben. Jhr Männer
ſeid ja ſo ſchwach uns Frauen gegenüber. Nun ich
habe verſpielt das ſehe W ein. Mag es drum ſein, am
gebrochenen Herzen ſterbe ich nicht. Aber meinen Vorſatz
führe ich doch aus Tante Eliſabeth ſoll wiſſen was
eine geſährliche Perſon dieſes Fräulein Sundheim iſt.

Er ſah ein, daß jedes weitere Wort zu Annis Gunſten

W W n e Mit undurchdringlichem Geſicht verneigte er ſich kurz
Fortſetzung folgt.



Gliedern aufgehoben, und verſtarb ſchon auf dem Trans
ort. Der Vater des Verunglückten befindet ſich in d

azarett. eMerseburg und Amgegend.
Beförderung. Der Hauptmann und Batteviechef

beim Artillerie Regiment Nr. 75 in Halle, Direktor des
Feuerlöſchweſens für die Provinz. Sachſen, Herr Kra
meyer, wurde zum Major befördert

Die Muſterung der ungedienten Landſturmpflichti
gen 1. Aufgebots des Kreiſes Merſeburg welche
im Jahre 1897 geboren ſind, findet in der Zeit vom 20.
bis einſchließlich 25. November d. J. ſtatt. Jn der Stadt
Merſeburg wird dieſelbe am Dienstag den 283. No
vember d. J., vormittags 8 Uhr, für die Landſturm-
pflichtigen aus der Stadt Merſeburg mit den An
fangsbuchſtaben A bis S, am Mittwoch den 24. No
vember für diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben T
bis Z3, ſowie für ſolche aus den Ortſchaften Nieder
clobicgaun, Benkendorſ Schkopau, Dürren-
berg, Lauchſtedt und Schafſtädt abgehalten, wäh
rend am Donnerstag den 25. November ſich die
Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften Frankleben,
Holleben, Wallendorf, Meuſchau, Sper-
gau, Großgräfendorf, ſowie Zöſchen ebenfalls
früh 8 Uhr in Merſeburg zu geſtellen haben. Ferner
findet am Sonnabend den 20. November d. J.,
vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum „Roten
Löwen“ und am Montag den 22. November vor
mittags 728 Uhr, in Schkeuditz im „Neuen Ratskeller“
die Muſterung der ungedienten Landſturmpflichtigen
L. Aufgebots des Geburtsjahres 1897 ſtatt. Jm übrigen
verweiſen wir auf die in heutiger Nummer befindliche
Bekanntmachung.

Alle Höchſtpreisbeſtimmungen bleiben ergebnislos,
wenn die Verſtöße gegen dieſelben nicht zur Kenntnis der
Polizei gebracht werden. Es iſt in der letzten Zeit öfter
und ſehr mit Recht ausgeſprochen worden, daß das u

e

Uikum ſelbſt einen großen Teil der Schuld an den her
ſchenden traurigen Zuſtänden trägt. Wer ſich ſelbſt lieber
übervorteilen läßt, nur um Ware zu bekommen, unter
ftützt den Wucher und hilft, ſeine Mitmenſchen zu be
trügen Darum iſt die Zahlung höherer Preiſe als der
zugelaſſenen auch für den Käufer ſtrafbar. Wer aber auf
eine Uberforderung eingeht und von ihr der Polizei keine
Mitteilung macht, duldet ein Verbrechen am Volk. Darum:
ſofortige Mitteilung beim Verlangen unzuläſſiger Preiſe.

Preußiſche 4 Schatzanweiſungen von 1914. Von
den zum I. April 1915 gekündigten Schatzan
weiſungen der Serie VI iſt eine große Anzahl
noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden. Die Jnhaber
werden aufgefordert dies zur Vermeidung weiteren Zins
verluſtes ſchleunigſt zu kun, denn die ertinnng epitals hat bereits am 1. April d. J. aufgehört. Die An
weiſungen der Serie II werden am I. April 1916
zurückgezahlt.

Eine Prüfung von Hufſchmieden wird ſeitens der
ſtaatlichen Prüſuskommiſſion für den Regierungsbezirk

erſeburg am 18. Dezember d. J. in der Hufbe
e hie der Landwirtſchaftskammer, Hirten

ſtraße 2 hierſelbſt, abgehalten werden. Dieſelbe beginnt
9 Uhr vormittags und können zu derſelben nur Prüſlinge
zugelaſſen werden, die das 19. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens die letzten drei Monate ſich im Bezirke der
Prüfungs kommiſſion aufgehalten haben. Die Meldungen
ſind an den Vorſitzenden der Kommiſſion, Regierungs
und Veterinärrat Franke, bei der Kgl. Regierung hier
ſelbſt, mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung zu richten.
Die Prüfungsgebühr beträgt 10 Mk.
r Reichsgerichtliche Entſcheidung betr. Anordnungendes Oberbefehlshabers. Die Anordnungen des erbet
e auf Grund des 9 9 des Geſetzes über den

elagerungszuſtand ſind militäriſche Verwaltungsanord
nungen, deren gehörige Befolgung das Geſetz aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit dadurch ſchützt, daß es die Über-
ſchreikung unter Strafe ſtellt. Die Anordnung ſelbſt iſt
nach einer in der Fachzeitſchriſt re Polizeiwiſſenſchaft:
Die Polizei, Berlin, veröffentlichten Reichsgerichtsent
ſcheidung vom 31. Mai 1915 keine Straſvorſchrift. Der
Zuwiderhandelnde kann daher nur dann beſtraft werden,
wenn er entweder die Verordnung gekannt, oder wenn
das Nichtkennen nach der Lage des Falles auf Fahr
läſſigkeit beruht. Dem Nichtkennen ſteht der Jrrtum über
Jnhalt oder Tragweite der Anordnung gleich.

Die Muſterungs- und Einrückungstermine für die in
Deutſchland lebenden Oſterreicher und Ungarn. Um irrigen
Auffaſſungen bei den ſchon erfolgten Verlautbarungen
von 9 wſterumgs wnd Einrückungsterminenzu begegnen wird mitgeteilt, daß die in Hſterreich Ungarn
Und gemachten Muſterungs und Einrückungstermine für
die in Deutſchland lebenden öſterreichiſchungariſchen
Staats angehörigen bezw. bosniſchherzegowiniſchen Lan
des angehörigen deine Geltung haben. Für dieſelben wer
den durch die zuſtändigen k. u. k. Konſulatsbehörden die
für e beſtimmten Termine kundgemacht werden.

Keine Angebote ins Feld! Amtlich wird aus Berlin
gemeldet Zurzeit häufen ſich bei den im Felde ſtehenden
Kommandobehörden und Trüppen die Angebote einzelner
Firmen über ihre Erzeugniſſe dadurch wird die Feldpoſt
exheblich und unnötig belaſtet. Die Heeresverwaltung
hatte bereits im Januar die Firmen vor der Entſendung
ihrer Angebote ins Feld gewarnt und empfohlen, der
artige Schreiben an die Erſatztruppenteile und ſtellver
tretenden Kommandobehörden und Jntendanten im Jn
lande zu richten, denn dieſe ſind für den Nachſchub aller
Bedürfniſſe zuſtändig. Allen in Frage kommenden Firmen
wird die Beachtung dieſes Hinweiſes erneut dringend
empfohlen. Auf ihre Eingaben ins Feld haben ſie keine
Antwort zu erwarten

Wohlfahrtspoſtkarten. Der Sammlung zur Unter
ſtüßung der Kriegsinvaliden der Kaiſerlichen Marine in
Berlin NW. 6, Schiffsbauerdamm 19, iſt von dem Kgl.
Staatskommiſſar für die Regelung der Kriegswohlfahrts-
pflege in Preußen der Verkrieb der von ihr herausge

gebenen Wohlfahrtspoſtkarten genehmigt worden. Für
den Regierungsbezirk Merſeburg iſt ſeitens der Samm
lung Herr Karl Peters in Magdeburg, Bahn
hofſtraße 15, mit dem Alleinvertrieb beauftragt worden.

September verladen werden können, weil in den letzten

Einen Hirtenbrief gegen den Kriegswucher haben
die drei Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen ſoeben
an ihre Gemeinden gerichtet: Magdeburg, am Reformations
feſt 1915. Der gegenwärtige Krieg hatt herrliche Erſcheinungen
opferbereiter Liebe gegen unſere tapferen Brüder draußen und
gegen ihre Angehörigen daheim gezeitigt. Allein, je länger er
dauert, deſto mehr wird offenbar, daß Durchhalten eine ſtärkere
ſittliche Kraft erfordert als man im Aufſchwung der erſten Be
geiſterung ahnen konnte. Und doch kommt auf das Aushalten
in Gottvertrauen und Selbſtverleugnung alles an, wenn wir
Deutſche hoffen wollen, mit reinem Gewiſſen vor Gott und
Menſchen aus dieſer Prüfung hervorzugehen. Wenn jetzt die
Not des Volkes Erzeuger und Händler verführen kann, ihre
Vorräte zurückzuhalten, die Preiſe für die Nahrungsmittel hin
aufzutreiben, übermäßig hohe Gewinne einzuſtreichen, ſo zeugt
ein ſolcher Wucher in dieſer ſchweren Zeit von Gewiſſenloſigkeit
und harter Selbſtſucht, gegen welche ſich das Volksbewußtſein
mit Recht empört. Wie verkennen nicht die durch den Keieg
entſtandene ſchwierige Lage unſerer Volkswirtſchaft. Ein
mäßiger Preisaufſchlag für Lebensmittel und ſonſtige Waren
könnte daher niemand befremden. Unſer Volk weiß ſeine
Keriegslaſten mit Geduld zu tragen. Den gegenwärtigen Preis
ſteigerungen aber liegt offenbar vielfach die Abſicht zugrunde,
planmäßig die Notlage des Volkes zu eigener Bereicherung
auszubeuten. Hewinne ſolcher Art erwecken nicht nur tiefe Bitter
keit, ſondern bringen auch dem Erwerber erfahrungsgemäß
keinen Segen. Jn der heiligen Schrift Alten und Neuen Teſta
ments wird deshalb auf das eindringlichſte vor der Ausſaugung
der Armut gewarnt und der Wucher als ſchweres Verbrechen
gegen göttliche und menſchliche Ordnung gebrandmarkt. Schon
hat die öffentliche Meinung in Zeitungen und ſonſtigen Kund-
gebungen einmütig gegen dieſen Schaden Stellung genommen.
Jeden, der es mit unſerem Volke treu meint, muß es auf das
Tiefſte betrüben, daß in Tagen, wo wir ſo Großes von Gott
erfahren und noch vor ſo ungeheuere Aufgaben geſtellt ſind, eine
ſo niedrige Geſinnung um des ſchnöden Mammons willen auf
tauchen kann. Die Beſtrafung der Schuldigen und die Beſſe
rung des Ub. ls durch geſetzliche und polizeiliche Maßnahmen iſt
nicht unſere Sache. Aber wir ermahnen und bitten alle wahren
Vaterlandsfreunde in Stadt und Land, an ihrem Teile dazu
mitzuhelfen, daß dem Unweſen geſteuert werde, ehe durch die
bereits vorhandene Erbitterung ein neuer tiefer Riß im Volke
ſich auftut ſchlimmer als er vor dem Kriege geweſen iſt. Ge
ſegnet alle, die in Vaterlandsliebe und der Furcht Gottes der

Verſuchung widerſtehen und wucheriſchem Gewinn entſagen.
Warum ſollen wir nicht das Vertrauen hegen, daß noch manche
des niedrigen Geizes ſich ſchämen werden in einer Zeit, wo wir
den Bankerott eines nur eigennützigen Geſchäftsgeiſtes an
unſeren Feinden erleben und wir ſichtlich von Gott berufen
werden, eine neue, höhere Auffaſſung des Erwerbslebens in
der Welt durchzuſetzen! Unſer Herr Chriſtus ſagt „Hütet
euch vor dem Geiz, denn niemand lebt davon, daß er viele
Güter hat“.

Dreſchprämie. Die Höchſtpreiſe für Hafer erhöhen ſich
nach S 2 der Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915 für die
in der Zeit bis zum 1. Oktober d. Js. gelieferten Mengen um
5 Mark Dreſchprämie die Tonne. Mehrfach hat der bereits im
September für die Heeresverwaltung ausgedroſchene Hafer
ohne Verſchulden der Beſitzer deshalb nicht mehr bis zum

ber Ei ſenbahnwagen nicht rechtzeitig geſtellt

farderten Säcke verſpätet eintrafen. Aus BVilligkeitsgründen
hat jetzt das Kriegsminiſterium auch für dieſe Jälle die Zahlung
der Dreſchprämie zugeſtanden. Als rechtzeitig ſollen die Be
ſtellungen gelten, die wegen Ueberlaſſung von Säcken ſpäteſtens
am 27. September und wegen Geſtellung von Waggons ſpäteſtens
am 29. September zur Poſt gegeben ſind. Die Anträge auf
Zahlung der Dreſchprämie ſind unter Beifügung der Beweiſe an
die Kommunalverbände zu richten.

Muß man fremdes Eigentum gegen Feuer ver
ſichern Nach 9 276 des Bürgerlichen Geſetzbuches „hau
delt fahrläſſig, wer die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
außer acht läßt“. Nach einer Entſcheidung des Ober
landesgerichts Marienwerder iſt man aber nicht ver
pflichtet, wenn man ſeine eigenen Sachen gegen Feuer ver
ſichert, auch ſolche Sachen zu verſichern, die einem Dritten
gehören, die man nur zu bearbeiten hat, z. B. eine Schnei
derin den ihren Kunden gehörenden Stoff zu einem Kleide.
Es empfiehlt ſich nach dieſem Urteilsſpruch bei Abſchluß
von Feuerverſicherungen ausdrücklich zu vereinbaren, daß
auch die vorübergehend außerhalb der Wohnung oder der
Geſchäftsräume untergebrachten Eigentumsſachen unter
die Verſicherung fallen ſollen, ſonſt hat eben der Eigen
tümer ſelbſt einen etwaigen Schaden zu tragen.

Einjährigenprüfung für Kriegsteilnehmer. Der
Kultusminiſter hat auf eine Anfrage wegen der nachträg
lichen Ablegung der EinfährigFreiwilligen Prüfung ſol
gende Antvort erteilt. Nach meinem Erlaß vom 8 März
d. J. iſt es nicht zuläſſig, junge Leute, die das 20. Lebens
jahr überſchritten haben, an höheren Lehranſtalten zur
Prüfung behufs Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähi
gung für den Einjährig-Freiwilligen-Dienſt zuzulaſſen.
Falls aber ältere Unteroffiziere, Feldwebel uſw. beabſich
tigen ſollten, die Schlußprüfung (Prüfung der Reife für
die Oberſekunda) an der höheren Lehranſtalt abzulegen,
ſo ſteht dem nichts im Wege, unter der Vorausſetzung, daß
ſie ſich die dazu erforderlichen Kenntniſſe angeeignet haben.

Mißernteklauſel bei Konſervenlieferung. Die Kon
ſervenfabrikanten behalten ſich in der Regel, wenn ſie
Verträge über Lieferung von Konſerven im Frühjahr ab
ſchließen, vor, bei etwaiger Mißernte entſprechende Kür
zungen vornehmen zu können. Dieſe ſogenannte Miß-
ernkeklauſel hat ſchon in früheren Jahren zu vielen Klagen
ſeitens der Kolonialwarenhändler Veran-
laſſung gegeben. Nun wollen, ſo wird aus dieſen Kreiſen
geſchrieben, in dieſer Zeit der Teuerung manche Kon
ſervenfabrikanten die Mißernteklauſel dazu benußen, um
ſich den Lieferungsverpflichtungen teilweiſe zu entziehen.
Dadurch würden ſie einen beträchtlichen Teil der Ware,
die ſie im Frühjahr ſich verpflichteten, zu annehmbaren
Preiſen zu liefern, freibekommen und bei der vorausſicht
lichen Knappheit im Winter zu höheren Preiſen losſchlagen
können. Der Berkin der Berliner Kolonial-
warenhändler hat entſprechended Schritte bei den
zuſtändigen Behörden unternommen, um eine ſolche Preis
kreiberei auf Grund der Mißernteklauſel zu verhindern

Telegramme an Kriegsſchiffe. Um Verwechſelungen
mit ähnlichen Aufſchriften zu vermeiden, iſt in Zukunft
bei Telegrammen im Jnlande, die an S. M. Schiffe und
Fahrzeuge gehen, in der Aufſchrift vor den Schiffsnamen
das Wort Kriegsſchiffe zu ſetzen. Zum Beiſpiel

h el r S. r d r St iesbaden“, oder für S. M. t 148„Kriegsſchiff S 148“.
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heit bietet, mitzuopfern.

Heizung der Perſonenwagen. Um Unregelmäßig
keiten in der Heizung der Züge zu vermeiden und Be
r der Reiſenden vorzubeugen, weiſt die Eiſenbahn

irektion auf die genaueſte Beachtung der Beſtimmungen
über die Heizung der Züge hin. Die Betriebs und Wagen
werkmeiſter müſſen der Überwachung des Dampfheizungs
betriebes in dieſem Jahre ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zuwenden, da durch den Krieg viele ungeübte Angeſtellte
den Heizungsdienſt verſehen. Die Betriebskontrolleure
werden bei ihren Dienſtreiſen unvermutete Prüfungen
über die Heizung der Züge und über die richtige Ein
ſtellung der Reguliervorrichtungen vornehmen

Bereitet euch vor! Aus dem Felde ſchreibt ein Ar
beiterturner der „ArbeiterTurnZeitung“ unter dem
Titel „Bereitet euch vor“ folgendes: Bedauerlich iſt es, daß
die Jugend in jetziger Zeit ſo wenig Wert auf körperliche
Bewegung und Ausbildung legt, ſind doch die Leibes
übungen beſonders geeignet, Körper und Geiſt friſch und
widerſtandsfähig zu erhalten. Das ſtegreiche deutſche
Heer, unter dem ſich ein hoher Prozentſatz von Turnern
nd Sportlern befindet, hätte nicht die Strapazen und Ent
behrungen des Feldzuges überſtanden, wenn die Soldaten
ihren Körper nicht durch Turnen und Sport geſtählt
hätten. Die Jugend daheim möge ſich einmal von den
vielen ausgezeichneten Turnern berichten laſſen, welche
Geiſtesgegenwart, Gewandtheit und welcher Mut in
manchen Kämpfen, beſonders aber bei Patrouillengängen
gaufgewendet werden müſſen. Mancher läge heute ſchon in
Frankreichs blutgetränkter Erde begraben, wenn ihn ſeine
Geiſtesgegenwart und Gewandtheit nicht vom ſicheren
Tode gerettet hätte. Darum ſoll die Jugend nicht ſäumen,
die gebotene Gelegenheit zur Ausbildung ihrer geiſtigen
und körperlichen Fahigkeit dankbar hinzunehmen. Es wäre
falſch, wenn die militärpflichtige Jugend glauben wollte,
in ſechs bis acht Wochen Ausbildungszeit alles das er
werben zu können, was im Felde nötig n Das kann nur
der, der vorher im Turnverein ſich ſelbſt nach Kräften
vorbereitet hat, der wird es bitter bereuen, wenn ihn das
Loos treffen ſollte, noch während des Krieges Soldat
werden zu müſſen. Es iſt euer Ureigenſtes de en daß
ihr nicht unvorbereitet der ſchweren Aufgabe gegenüber
treten müßt. Auch nach dem Kriege brauchen wir ein
ſtarkes und geſundes Volk, um die Arbeit des Friedens
weiter zu führen. Und wenn ihr verſchont werden ſolltet
von den Schrecken des Krieges, wenn es euch vergönnt
ſein ſollte, daheim zu bleiben, bis der Friede einkehrt,
dann iſt es ſchon ein großes Verdienſt, wenn ihr unſere
Bewegung kraſtvoll erhalten habt und den heimkehrenden
Genoſſen ſagen könnt: Wir häben unſere Schuldigkeit ge
an Darum auf, ihr Säumigen! Turnt, ſpielt und
wandert, zu eurem Und des Volkes Heil. Das ſchreibt
euch ein Turngenoſſe aus dem Felde, der ſicher iſt, damit
vielen Turnkameraden aus dem Herzen zu ſprechen

Unſer Garten im November. Die froſtige Zeit Ende
Oktober, welche einen baldigen Winter in Ausſicht ſtellte, hat
wohl die meiſten Gartenbeſitzer veranlaßt, die Gemüſe verſchie
dener Art einzuwintern oder doch das Verſäumte raſch nachzu
holen. Der Gemüſegarten iſt leer geworden. Er darf aber
nicht ungepflegt liegen bleiben, denn die Vorbereitungen für den
nächſtjährigen Anbau müſſen jetzt getroffen werden. Beſonders
iſt für eine reichliche und richtige Düngung zu ſorgen, welche die

n und die die neue Be

die beide vollſtändig verweſt ünkergehrächt werden ſollen w
ſie dann erſt richtig wirkſam werden, iſt eine reichliche Beigabe
von Kalk, Kall und Phosphorſäure notwendig. Die Stick
ſtoffdüngung werden wir hauptſächlich durch Abortdünger und
Jauche erſetzen müſſen, weil andere Düngemittel zurzeit kaum
zu beſchaffen ſind. Dagegen ſteht uns Kalk in ungeſchmälter
Menge zur Verfügung, desgleichen Kalt im 40prozentigen Kali
ſalz für ſchwere Böden und Kainit für die leichten und ſandigen
Bodenarten. Phosphorſäure geben wir im Thomasmehl.
Eine Vorratsdüngung, die auch den im nachfolgenden zweiten
und dritten Jahre im Wechſelbau gepflanzten Gemüſe noch von
Nutzen iſt, würde für 100 Quadratmeter mit 400 bis 600
Kilogramm Stallmiſt, 8 bis 10 Kilogramm Thomasmehl, 8
bis 10 Kilogramm A0prozentiges Kaliſalz und 40 bis 60 Kilo
gramm Kalk zu bemeſſen ſein. Dieſe Dünger werden im Herbſt
auf das Land verteilt, welches im nächſten Jahre hauptſächlich
Kohlarten, Sala:, Gurken, kurzum ſtarkzehrende Gemüſe tragen
ſoll. Der Boden iſt in groben Schollen zu graben, damit die
Luft eindringen und die Kälte ihn zermürben kann. Es iſt ſehr
wichtig, daß die Dünger ſchon im Herbſt untergebracht werden,
weil die Winterfeuchtigkeit die Löslichkeit beſorgt und die
Wirkung der Dünger dann den Pflan en ſofort nutzbar wird.
Der vergangene trockene Vorſommer hat bewieſen wie notwen
dig die Herbſte oder Winterdüngung iſt. Die verſpätete
Frühjahrsdüngung hat hauptſächlich auf neu bearbeiteten Böden
vollſtändig verſagt. Auch für Obſtbäume gilt dasſelbe. Es iſt
ein Jrrtum, daß die Obſtbäume nach einem fruchtbaren Jahr ein
Jahr ausſetzen müſſen, um ſich wieder zukräftigen. Richtig iſt,
daß ſie bei zweckmäßiger Düngung alljährlich eine gute Ernte
bringen. Dazu gehört freilich eine Volldüngung, welche alle
Nährſtoffe, wie ſie bei der Gemüſedüngung angegeben, enthält.
Als Durchſchnittsmenge ſind für 100 Quadratmeter Obſtland 3
Kilogramm 40prozentiges Kaliſalz, oder 10 Kilogramm Kainit,
4 Kilogramm Thomasmehl, 5 Kilogramm Kalk nötig. Bei
gutem Boden gibt man ein Viertel weniger bei ſchlechtem Boden
mehr. Die Stickſtoffdüngung erfolgt dann im Frühjahr oder
ſage unter mit Jauche, Abortdünger oder 3 Kilogramm Kalk-

ickſtoff.
Merſeburger Nichtrauchertag! Bekanntlich haben

im Laufe des Krieges bereits in einer großen Anzahl deutſcher
Städte Nichtrauchertage ſtattgefunden. Jn der Annahme daß
auch die Merſeburger Männerwelt freudig zu dem kleinen Opfer
bereit ſein wird, das die Einhaltung des Nichtrauchertages für
ſie bedeutet, hat ſich unſer Mobilmachungsausſchuß veranlaßt
geſehen, am Sonnabend den 13. Novem ber nunmehr den
Merſeburger Nichtrauchertag anzuſetzen. Es ergeht
daher an alle vaterländiſch geſinnten Merſeburger der Aufruf,
ſich am kommenden Sonnabend des Rauchens zum mindeſten
öffentlich zu enthalten und die ſo geſparten Geldbeträge
bezw. Rauchwaren dem Mobilmachungsausſchuß zuzuwenden.
Der geſamte Ertrag wird dazu verwandt werden unſeren Feld
grauen draußen eine beſondere Weihnachtsfreude zu machen,
und zwarſollen in erſter Linie unſer Merſeburger Bataillon und
weiterhin andere Truppenformationen bedacht werden. Die
Veranſtaltung rechnet mit Einkünften zweierlei Art. Es ſollen
einmal Gaben an Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak, Tabaks
beutel, Pfeifen, Zigarettentaſchen uſw. geſammelt werden, wo
mit ſich auch Nichtrauchern, insbeſondere auch Jrauen, Gelegen

Sammelſtellen befinden ſich im
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße 1, und
in der Geſchäftsſtelle des Mobilmachungsausſchuſſes, Seffner
ſtraße 1. Freundliche Spenden (auch in Geld) können dortſelbſt
von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends abgegeben werden. Den



leben gezeigt haben.

Haupterfolg aber verſpricht ſich der Mobilmachungsausſchuß
aus einem freiwilligen Entſchluſſe der Raucher, ihren regel
mäßigen Gang zum Zigarrenhändler auch am Sonnabend nicht
zu unterlaſſen, ſich jedoch damit zu begnügen, die gewohnte

Zahlung zu leiſten, Rauchmaterial aber nicht oder wenigſtens
für eigene Zwecke nicht zu entnehmen. Die Zahlungen
mögen in die Rotekreuzbüchſen geleiſtet werden, die zu dieſem
Behufe an allen Verkaufsſtellen aufgeſtellt werden. Der Jn
halt einer jeden Büchſe wird ſeitens des Mobilmachungsaus
ſchuſſes zum Ankauf von Rauchwaren an der betreffenden Ver
kaufsſtelle verwandt werden, ſodaß eine Schädigung des Ge
werbetreibenden in keiner Weiſe zu beklagen iſt. Jm Gegen
teil werden dieſe mit erhöhten Einnahmen rechnen dürfen, denn
wie wir unſere Merſeburger kennen, wird es ihnen nicht genü
gen, zu ſo ſchönem Zwecke für einen Tag auf das Rauchen zu
verzichten, ſie werden vielmehr ihren Ehrgeiz darein ſetzen, ihren
täglichen 3igarrenverbrauch recht hoch einzuſchätzen und ſo mehr
in bar geben, als dem eigenen Bedarf entſprechen würde.
Zur näheren Erklärung der Angelegenheit wird der Vorſitzende
des Baufmänniſchen Vereins, Herr Stadtrat Thiele, am
nächſten Miltwoch, abends um 9 Uhr, im Ratsgimmer des
Ratskellers eine öffentliche Beſprechung abhalten, zu der alle
Jntereſſenten, insbeſondere die Zigarren- pp. Verkäufer, freund
lichſt eingeladen ſind.

Der kirchliche Verein St. Maximi hielt am Mon
tag abend im „Herzog Chriſtian“ eine Verſammlung ab,
um einige geſchäftliche Angelegenheiten und die erforder
lichen Vorbereitungen für die am kommenden Sonntag
ſtattfindenden kirchlichen Gemeindewahlen zu erledigen.
Der Vorſitzende, Herr Paſtor Werther, begrüßte die
Erſchienenen mit herzlichen Worten, die die Hoffnung auf
einen baldigen dauerhaften Friedensſchluß durchklingen
ließen, und rechtfertigte mit dem Hinweiſe auf die ge
waltigen Kriegsereigniſſe, die alles andere Denken und
Fühlen in den Hintergrund drängen, die lange Pauſe, die
ſeit der letzten Zuſammenkunft der Vereinsmitglieder ein
getreten iſt. Auch für die nächſte Zeit wurde es nach
kurzer Ausſprache über das Bedürfnis der Abhaltung von
Vereinsſitzungen dem Vorſtande überlaſſen, ſolche je nach
Gutdünken einzuberufen. Weiterhin wurden die bis

herigen Vorſtandsmitglieder wieder und Herr. Regie
rungs-Hauptkaſſenbuchhalter Pohle als Schriftführer
neugewählt und hierauf beſchloſſen, die Mitgliederbeiträge
in Höhe von 50 Pf. in dieſem Jahre einholen zu laſſen.
Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme aus Samm
lungen und Zinſen in Höhe von 271,25 Mk. der eine
Ausgabe von 118,10 Mk. gegenüberſteht, ſo daß ein Be
ſtand von 158,15 Mk. verblieb. Dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. Von den alljährlich wiederkehrenden
Ausgaben ſind mehrere in Wegfall gekommen; beibehalten
wurden die für den Kindergottesdienſt der Gemeinde
regelmäßig ausgeworfenen 25 Mk. und 16 Mk. zur An
ſchaffung von Geſangbüchern für arme Konſirmanden.
Hierbei teilte Herr Paſtor Werther mit, daß eine hieſige
Dame drei Legate von je 1000 Mk. für die Kindergottes
dienſte der Dom, Stadt und Altenburger Gemeinde ge
ſtiftet habe, deren Zinſen zur Beſchaffung von Erfriſchun-
gen bei ſommerlichen Ansflügen der Kinder Verwendung
finden ſollen. Als letzter Punkt der Tagesordnung ge
langten die Vorbereitungen zu den kirchlichen Wahlen zur
Erledigung. Die aus dem Kirchenrat ordnungsmäßig
gusſcheidenden Herren Dobkowitz, Pouch, Lohrengel und

Nügow wurden einſtimmig zur Wiederwahl vorgeſchlagen,
u

igt Für einige verſtorbene reſp. ver
zogene Mitglieder wurden neue Herren in Vorſchlag ge
bracht, die allſeitige Zuſtimmung fanden. Gegen 11 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Nordoſtthüringer Turngau hält Sonntag den
14. November, vormittags von 9—12 Uhr, hierſelbſt eine
Vorturner-Ausſchußſitzung ab. Nachmittags
von Uhr iſt Gauvorkurnerſtunde in derſtädtiſchen Turnhalle R u der ſich um 5 Uhrabends eine Nachſitzung und Beſprechung im „Bergſchlöß
chen“ anſchließt.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Auf Einladung
des Stadtrats Thiele hatten geſtern abend die Wahl
vorſteher und »Beiſitzer eine Beſprechung im Stadt
verordneten-Sitzungsſaale.

Aus dem Gefangenenlager. Als Lagerarzt iſt jetzt
für den nach Thale verſetzten Oberſtabsarzt Dr. Blume
Oberſtabsarzt Dr. Fiſcher nach dem hieſigen Lager be
rufen worden. Geſtern nachmittag krafen vom Salz-
wedeler Lager gegen 250 kriegsgefangene Ruſſen und
Franzoſen im hieſigen Gefangenenlager ein.

Eine längere Betriebsſtörung im Straßenbahnver
r Halle Merſeburg wurde dadurch hervorgerufen, daß
geſtern Abend an der hieſigen Halteſtelle das Räderpaar
eines Wagens aus dem Geleiſe ſprang und infolge des
ſtark aufgeweichten Bodens der ganze Wagen ent
gle t ſt e. Die Arbeiten der Hebumng und Wiedereinrichtung
in die Schtenen wurden während der Nachtſtunden erledigt,
damit der Vrekehr heute früh wieder glatt vor ſich gehen
konnte. Irgendwelcher Schaden iſt nicht entſtanden.

Grüße auf der Fahrt nach Rußland entſenden die
Mexſeburger 23 er. K. Mörſch, Albert Rheinbote, Emil

Kaſſel, E. Kötteritzſch, Wilh. Juckoff, Wilh. Heß, Emil
Beyer, Arthur Müllber, Fritz Müller Dürrenberg, Kurt
Atzel, H. Meerbote, K. Allſtädt, Tillemann, Schmeißer,
Riemenſchneider.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte
„Germania 1“* gegen „Wacker 1* Porbitz auf dem Kinderplatze.
e murde von „Germanig“ mit 15:0 gewonnen Halb
zeit 8

Straßenbenennung. (Eingeſandt.) Eine Seffner
unhe haben wir längſt, jetzt gibt es auch eine Haacke
ſtwaße. Da wäre es wohl an der Zeit, auch eine Straße
wach unſerem verdiente Oberbürgermeiſter Reinefarth zu
benennen, was wohl längſt hätte geſchehen ſollen. Viel
beicht empfiehlt es ſich der Straße von der Klauſe bis
zur Halleſchen Straße den Namen Retinefarthſtraße zu
geben und die Bezeichnung Gerichtsrain auf den Weg von
der Halleſchen bis zur Lauchſtädterſtraße zu beſchränken.
Letzteres würde ohnedies zweckmäßig ſein.

Stacitverorclneten- Sitzung

Merſeburg, den 8. Nov. 1915.
Anweſend die Stadträte Barth, Thiele, Dr.

Dehne, Schmidt und zwanzig Stadtverordnete.
Der Vorſteher, Landesrat Bothe, heißt den nach

langer Abweſenheit beim Militär wieder zu Amt und Be
ruf zurückgekehrten Stadtverordneten Bock in der Ver
ſammlung willkommen, und bringt ſodann ein tief

4 geheure Anſtrengungen.

r das Gemeinde

empfundenes Dankſchreiben der Frau verwitw. Bürger
meiſter Dr. Hagacke zur Verleſung. Die Tagesordnung
umfaßt fünf Punkte:

I. Entlaſtung der Jahresrechnung 1914 der Ruhe
gehaltskaſſe. Berichterſtatter Skadtv. Schenke. Die
von zuſtändiger Seite aufgeſtellte, ordnungsmäßig ge
prüfte und richtig befundene Rechnung ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe ab mit rund 36 130 Mk. Die bean
tragte Entlaſtung wird erteilt.

2. Einführung eines Pauſchtarifs für Gas. Bericht
erſtatter Stadtv. Juſtizrat Sſchol t. Jnfolge des Pe
troleummangels iſt eine große Anzahl von Anmeldungen
auf Gasautomaten eingegangen, die aber bei dem Mangel
an Gasmeſſern längſt nicht erledigt werden konnten.
Der Direktor des Gaswerks hat nun in Anregung ge
bracht, dem Beiſpiele anderer Städte folgend, einen
Pauſchtariſf für Gas einzuführen, dergeſtalt, daß
für Anſchluß eines Kochers bis zu 2 Brennſtellen und
zwei normalen Leuchtgasfläammen für jeden Monat im
voraus 4,50 Mk. erhoben werden, und für jede weitere
gewünſchte Flamme für die Monate Oktober bis Februar
je 1,50 Mk., März, April, Auguſt und September je

20 Mk. Mai, Juni, Juli e Mt. Die Verſammlung
genehmigt die Magiſtratsvorlage.

3. Bauliche Veränderungen in dem Kohlenſchuppen der
Gasanſtalt. Berichterſtatter Stadtv. Teich mann. Jm
Oktober vorigen Jahres hat in dem Schuppen eine Selbſt
entzündung der Kohlen ſtattgefunden, herbeigeführt durch
die koloſſale Einlagerung des zum Teil feuchten Materials,
welches nicht nach Sorten getrennt werden konnte, ſo
daß weſtfäliſche, ſächſiſche, ſchleſiſche Steinkohlen und böh
miſche Braunkohlen vermiſcht zur Verarbeitung zu Gas
dalagen. Die Kohlen mußten ſeinerzeit angenommen
werden, wie ſie bei den Transportſtörungen gerade ge
liefert werden konnten. Um nun eine Jſolierung zu
ſchaffen, hat die Gaskommiſſion vorbeugend beſchloſſen,
beſondere Fächer einzurichten und Zwiſchenwände in Eiſen
und Beton zu ziehen. Die Koſten belaufen ſich auf rund
7730 Mk., die zur Hälfte aus laufenden Mitteln dieſes
Jahres genommen, zur Hälfte auf nächſtes Jahr über
nommen werden ſollen. Stadtv. Graul weiſt auf den
jetzt herrſchenden Arbeitermangel hin und erſucht,
die Angelegenheit hinauszuſchieben; die Ausräumung eines
umfangreichen Kohlenſchuppens erfordere, wie ſich vor un
gefähr 18 Jahren in der alten Gasanſtalt und auch im
Schloſſe gelegentlich einer Entzündung gezeigt habe, un

Auf die Anfrage des Stadtv.
Vollrath, ob wegen Beſeitigung anſcheinend vorhan
dener Mangel in der Bedachung nicht die ausführende
Baugeſellſchaft herangezogen werden könne und müſſe,
kann augenblicklich keine Auskunft gegeben werden, da der
Dezernent, Stadtrat Blankenburg, nicht anweſend
iſt. Stadtv. Frauenheim bedauert dies und ſtellt
einen t n er von er den Stadtv. Schenke
unterſtützt und der von der Verſammlung angenommen
wird, nachdem Stadtrat Thiele ausdrücklich hervorge
hoben, daß der Gas-Dezernent mit Entſchuldigung
von der Sitzung ferngeblieben iſt.4. Ablieferung der Kupferdeckungen mehrerer ſtädtiſcher

Gebäude Berichterſtatter Landesbauragt Ruprecht.
Die Beſchlagnahme des Kupfers erſtreckt ſich auf: Altes
Rathaus, Turnhalle, Seminar, Altenburger Kinder
bewähranſtalt, Krankenhaus und Kaſerne. Von dieſen

un ä s Ka a uten haus und en ar.
Nation hatte der Magiſtrat beſchloſſen die Kupferdeckungen

der Aufbauten auf der Turnhalle (Wilhelmſtraße), Se
minar, Altenburger Kinderbewahranſtalt, Kaſerne und
Krankenhaus abzunehmen und abzuliefern und vor Be
ſtimmung des künftigen Zuſtandes noch feſtzuſtellen, welche
Koſten durch Schiefer-Eindeckung der Aufbauten auf
dem Krankenhauſe und dem Semin ar ent
ſtehen würden. Baudeputation und Krankenhausdepu
tation haben empfohlen, das Türmchen auf dem Kranken
hauſe und dem Seminar zu beſeitigen, da es unrichtig
ſein würde, eine Neudeckung dieſer Aufbauten vorzu
nehmen, nachdem der Zweck, als Ventilatoren zu dienen,
weggefallen iſt. Die architektoniſche Anſicht der Gebäude
würde durch die Wegnahme der Aufbauten nicht beein
trächtigt werden.

An den Vortrag des Berichterſtatters ſchließt ſich eine
lebhafte Unterhaltnng, an welcher ſich außer dem Vor
ſteher die Stadtv. Frauenheim, Graul, Kind,
Sſcholst beteiligen und die damit endigt, daß der Be
richterſtatter beantragt, die Sache an den Magi
rat zurückzuver weiſen ur nochmaligen
Erwägung, ob es nicht zweckmäßiger ſei, die Türme
auf den bezeichneten zwei Gebäuden ganz zu beſeitigen,
anſtatt ſie nach der Entfernung der Kupfereindeckung einſt
weilen mit Dachpappe zu bekleiden und für ſpäter eine er
neute Eindeckung in Kupfer in Ausſicht zu nehmen. Vom
Magiſtratstiſche aus findet dieſer Antrag Zuſtimmung
und auch die Stadtverordneten ſtimmen ihm bei.

5. Exrlaß einer neuen Verpflegungskoſtenordnung für
das ſtädtiſche Krankenhaus. Der Verichterſtatter, Juſtiz
rat Scholtz, begründet die Magiſtratsvorlage, aus der
hier hervorgehoben werden ſoll, daß die Verpflegungs
koſten für erwachſene Einwohner der Stadt Merſeburg
und Landkreis Merſeburg künftig in den 3 Verpflegungs
klaſſen auf 8 Mk., 5 Mk. 2,50 Mk. für Kinder unter
14 Jahren auf 6 Mk., 3,50 Mk., 1,75 Mk. feſtgeſetzt worden
ſind, während ſie für Auswärtige 10 Mk. 7 Mk. 3,50 Mk.
bezw. für Kinder unter 14 Jahren 7 Mk., 4,50 Mk.
2,50 Mk. betragen. Bei Behandlung in Fällen anſtecken
der Krankheit im Abſonderungshauſe erfahren dieſe Sätze
eine Erhöhung auf 12, 10, 5 Mk. bezw. 9, 6, 350 Mk.
Bei Abſchnitt IV der neuen Ordnung ſtellt der Bericht
ne den Antrag, den Wortlaut folgendermaßen zu

hen u„Für Operationen und für beſondere ärztliche Be
mühungen iſt an den leitenden Arzt des Krankenhauſes
eine beſondere angemeſſene Vergütung zu entrichten,
welche die Grenzen der jeweiligen arzklichen Gebühren
ordnung nicht überſteigen darf. Bei einheimiſchen Kranken
der 2. und 3. Klaſſe, die in dem der Behandlung voran
gegangenen Steuerjahre ein Einkommen von weniger als
6000 Mk. verſteuert haben, darf die Vergütung das erſte
Drittel der Sätze dieſer Gebührenordnung nicht über
ſteigen. Von der Zahlung der Vergütung ſaud Kranke
der 3. Klaſſe befreit, welche entweder zu dieſer Zahlung
unfähig ſind und auch zahlungsfähige, unterhaltspflichtige
Angehörige nicht haben, oder bei den auf Grund der
Reichsverſicherungsordnung beſtehenden Krankenkaſſen
oder Berufsgenoſſenſchaften verſichert ſind.“

Nachdem Stadtv. Elze ſich hierzu geäußert hat und
auch vom Magiſtratstiſche aus Widerſpruch nicht erhoben
wird, erfolgt Annahme des Abänderungsvorſchlags und

der ganzen Vorlage. Die e en gelangt
demnächſt in den hieſigen Blättern zum Abdru

Schluß der Situng 724 Uhr.
Q. Ermlitz, 5. Nov. Bei der Ehefrau des eingezogenen

Gutsbeſitzers Reiband erſchien ein Knecht, der vor
etwa 2 Jahren dort es Da er angab, bald eintreten
zu müſſen, wurde er freundlich aufgenommen und gut ver
pflegt. Zum Dank ſtahl er dem jetzigen Knecht während
der Nacht die Taſchenuhr, Taſchenlampe und einen Re
volver. Der Dieb hatte die Frechheit, noch nach dem
Diebſtahle beim Einreißen des Karuſſells hier und beim
Aufbauen desſelben im benachbarten Oberthau zu helfen.
Hier wurde er vom Gendarmeriewachtmeiſter aus Zöſchen
feſtgenommen und dem zuſtändigen Amtsvorſteher in
Rübſen zugeführt. Nach dem erſten Verhör wurde er vom
Amtsdiener nach dem Amtsgericht Schkeuditz gebracht.

g. Kleinkugel b. Reideburg, 8. Nov. Beim Abtrieb
des den Herren Gutsbeſitzern Walther und Höſchel gehörigen
Jagdgeländes in hieſiger Jeldmark wurden von 22 Herren
in 3 Treiben 164 Haſen und 3 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Die Nachjagd in dem benachbarten Naundorfer Revier ergab
am nämlichen Jagdtage noch das Reſultat von 73 Haſen und
einem Rebhuhn.

Cletterwarte.
V. W. am 10. 11.: Abwechſelnd heiter und wolkiges, früh

twas kühleres, am Tage mildes Wetter, kein oder wenig Re
en. 11. 11 Ziemlich trüb, mild, windig, zeitweiſe Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Eigngeſandt.

Eine kleine Anfrage an die verehrten Leſer dieſer
Zeitung dürfte zeitgemäß ſein. Eine arme Kriegerwitwe
vom Lande erteilte mir den Auftrag, einen Sack Roggen
von 170 Pfund, mit Scckgewicht, nach der Mühle zu
ſchaffen. Beim Zurückholen des Mahlgutes ergaben ſich
129 Pfund Mehl ohne Sack Gewicht und 33 Pfund Kleie,
guch ohne Sack-Gewicht. Jn Summa alſo 162 Pfund
Mahlgut. Mahlgeld wurde gezahlt in Höhe von 2 Mark
5 Pfennige. Es heißt doch jetzt immer Gemetzt wird
nicht! Wieviel beträgt wohl das ſogenannte Staubmehl?

Hat der Müller ſo viel zu fordern Oder iſt die Wikwe
hierbei benachteiligt worden. Letztere muß nämlich auch
erſt ihr Brot durch ihrer Hände Arbeit ſauer verdienen.

Jch bitte die verehrten Leſer um gefällige e

Theater uncl Muſik.
I. Halleſches Stadttheater. Die

a

St un

en An

Gebe et zu
wirkungsvolle Eingelſtücke und Enſembleſätze bringt, die
guch in der Spieloper ſtehen könnten. Ausſtattung und
Beſetzung war vecht agnerkennenswert. Paul Förſter,
der auch als Podeſta. micht übel war, hatte die Spiel
leitung. Ebenſo tüchtig zeigte ſich Hans Oppen heim
glhs muſikaliſcher Leiter. Alles in allem war die Vor
ſtellung recht nett und fand vielen Beifall. Beſonders
gut war die Gräfin Carlotta von Ding Mahlen-
dorff, neben deren in muſikaliſcher wie n e

Hinſicht glängenden Leiſtung Laurenz Hofer (Con
Erminto) nicht immer gleichmäßig ſich auf vollſter Höhe

har de (Sora) undalten konnte. Anna Enghardt
dialbert Lie bau e machten ihre Sache

vorzüglich. Frl. Enghardt ſang ihr Tanzlied am
Ende des erſten Aktes ausgezeichnet und tanzte ehe
graziös. Das komiſche Duettk: „Stockfinſter war die Nacht“
gelang zur allgemeinen Beluſtigung vortrefflich, und Herr
Lielbſg u bekam nach ſeinem gut e e enen: „Er ſoll
dein Herr ſein“, wohlverdienten Beifall auf offener Szene
Sehr wirkungsvoll war auch Dorag Debicke als
Zenobia. Namentlich ihr Lied: Es gibt ja keine
Männer mehr brachte ihr viel Applaus. Endlich ſei noch
des famoſen Sindulfo des Herrn Kurt Jlrecke gedacht
Ex iſt für ſolche Burleske Komtk eine ſehr gute Kraft. Die
Chöre ließen hier und da zu wünſchen übrig Fr.

Vermischtes.
Umfangreiche Poſtdiebſtähle in Finnland. Jn Finn

land ſind umfangreiche Poſtdiebſtähle aufgedeckt worden.
Seit einiger Zeit iſt eine große Anzahl von Poſtpaketen,
die von Rußland nach dem Ausland und umgekehrt be
ſtimmt waren, auf dein Wege durch Finnland ihres Jn

haltes beraubt worden. Mehrere ruſſiſche Poſtbe
am ke ſind bereits verhaftet worden. Die polizeiliche
Unterſuchung nimmt ihren Fortgang

Durch giftige Gaſe getötet. Auf Zeche Rhein
preußen Dei Eſſen wurden zwei Bergleute beim
Sprengen von Geſtein durch giftige Gaſe getötet
Raubmord. Den vor 3 Wochen an der Witwe Reidel
in Eſſen verübten Raubmord ſoll deren Koſtgänger, der
18 Jahre alte Max Neu ber aus Löbau, begangen haben.
Auf die Ergreifung des ſeit der Tat Flüchtigen ſetzte der
u in Bielefeld eine Belohnung von 500 Mark
aus.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Am November
ſtießen zwei Güterzüge auf dem Bahnhof Blan
kenberg infolge Uberfahrens des Halteſignals aufein
ander Getötet wurden ein Heizer, ein Bremſer und ein
Arbeiker, verletzt wurde ein Zugführer. Beide Zug
maſchinen und elf Wagen entgleiſten. Der Zugbetrieb
erlitt keine Unterbrechung.

Durch einen vorzeitig entzündeten Sprengſchuß wur
et e e Rheinpreußen bei Eſſen 2 Kohlenheuer

getötet. SPräriebrände in Kanada. Kürzlich wüteten fünf
große Präriebrände in der kangdiſchen Provin
Saskatchewan. Der amtliche Bericht gibt an, da
12 000 Acres Land und Korn im Werte von 60 000 Pfund
Sterling vom Feuer vernichtet worden ſind.
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